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Zur Kriegslage. 


Nach einem Jahre. 

In den letzten Tagen lagen wieder, wie jo 
ſchon, von manchen Kriegsſchauplätzen 
meldenswerte Ereigniſſe nicht vor. Im Oſten, 
in Mazedonien und Albanien befinden ſich 
eben die Dinge noch immer in der Entwicklung. 
Wir und unſere Verbündeten haben Kraft und 
Zeit, den Gegnern den Vortritt zu laſſen, 
und die Gegner wiſſen nicht recht, ob ihre 
Stunde zum — vergeblichen Angriffe ſchon 
gekommen iſt oder nicht. In Armenien⸗Klein⸗ 
en und im Irak iſt die türkiſche Offenſive 
gegen daß Heer des Großfürſten und gegen 
das Armeekorps Gorringes noch im Werden; 
es können daher von dort noch keine wichtigen 
Nachrichten eintreffen. Die uferloſe Meldung 
des ruſſiſchen Großen Generalſtabes von einem 
ruſſiſchen Vorgehen in Richtung — Bagdad 
war natürlich bärenplumper Schwindel, der 
ebenſo ſicher mit den mangelhaften Kennt⸗ 
niſſen in der Erdkunde wie mit den leichtgläu⸗ 
bigen Hoffnungswünſchen rechnete, die den 
lieben Bundesgenoſſen, vornehmlich den Fran⸗ 
zoſen, erb⸗ und eigentümlich find. Von Bitlis 
bis Bagdad beträgt die Luftlinien⸗Entfernung 
auch für Nicolais Truppen 600 Kilometer und 
ſelbſt die ſchwachen Streitkräfte des Generals 
Baratow hätten von ihrem Standorte — Ker⸗ 
manſchah in Perſten — noch 300 Kilometer, 
geradeaus gemeſſen, zurückzulegen, gang abge⸗ 
ſehen von den mehrreihigen 1500—3200 Meter 
hohen Gebirgen, die ihnen als natürliche 

Feſtungswälle entgegenſtarren. 
Umſo lebhafter geht es im Weſten und auf 
dem jitalieniſchen Schauplatze zu. Dort wie 
hier find heftige Artilleriezweikämpfe im 
Gange. Aber während wir vor Verdun im 
Augenblicke, ohne auf unſere ſtrategiſche Be 
Togerungsoffenfive irgendwie zu verzichten, 


wmttiſch defenfio find, indem wir franzäſſche 


Gegenangriffe auf die Höhen Toter Mann und 
304 ſowie bei Combres im — Güboften bes 
Feſtungsbereiches blutigſt abwieſen, find un⸗ 
ſere öſterreichiſch⸗ ungariſchen Verbündeten, 
deren Heldenmut nicht minder über jeden 
Zweifel erhaben iſt als ihre tapfere Entſa⸗ 
gung, an verſchiedenen Stellen ihrer Front 
angreifend vorgedrungen. In einem Jahre 
des Krieges hat alſo Italien. das bekanntlich 
am 23. Mai 1915 feinem alten Freunde ruch⸗ 
los in den Rücken fiel, nicht nur nichts Bedeu⸗ 
tendes erreicht, ſondern iſt ſogar aus der 
Rolle des Angreifers in die des Angegriffenen 


verdrängt worden. Mit jener großen Nieder⸗ 


age in Südtirol, deren Brennpunkt den viel⸗ 
ſagenden Namen Vielgereuth trägt, fielen 
kleine Schlappen zuſammen; im Küſtenlande 
bei Monfalcone, San Martino, Tolmein und 
Goerz, an der Kärntner Grenze bei Pontebba 
und außerdem mißlungene eigene Angriffe in 
den Dolomiten bei dem Col di Lana und den 
Treſaffi. Nach einem Jahre des Krieges ſolche 
wuchtigen Schläge trotz eigener Übermacht, trotz 
ſtarker Verbündeter, — das ſchreibt mit Flam⸗ 
menzeichen an die Häuſer der italieniſchen 
kachthaber: die Weltgeſchichte iſt das Weltge⸗ 
richt. And wenn die Athener Berichte von 
Zuſammenſtößen italieniſcher und — griechi⸗ 
Her Truppen auf der Höhe von Bagunica bei 
l rat in Nordepirus ſich beſtätigen ſollten, 
ft es nicht ausgeſchloſſen, daß es auch jenfeits 
1 rig in Albanien einen ſchnelleren Kehr⸗ 
ug gibt. 75 
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Der italieniſche Krieg. 
Weitere öſterreichiſche Erfolge in Süd⸗Tirol. 
Aus Wien wird unterm 17. Mai vom 


Ko italieniſchen Kriegsſchauplatze 
ONE gemeldet: \ 
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ftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Sela n 
ſe anufkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


Fat 


her deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 17. Mai. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 17. Mai. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Südweſtlich von Lens wurden die Handgranatenkämpfe fort⸗ 
geſetzt. — Drei weitere franzöſiſche Angriffe gegen unſere Stellun⸗ 
gen auf der Höhe 304 wurden heute früh abgeſchlagen. Beim 
Rückzug über Esnes erlitt der Feind in dem überſichtlichen Gelände 
ſchwere Verluſte. Es handelt ſich diesmal um Verſuche einer frühen 
afrikaniſchen Diviſion, die aus weißen und farbigen Franzoſen ge⸗ 
miſcht iſt. — Ein von ſchwachen feindlichen Kräften unternommener 
Vorſtoß ſüdweſtlich des Neichsackerkopfes ſcheiterte vollkommen. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Oeſtlich von Kraſchin wurde ein feindliches Flugzeug ab⸗ 
geſchoſſen. | 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. Oberſte Heeresleitung. 


Die Artilleriekämpfe dauern an der ganzen 117 richte 

Front fort. Auf der Hochfläche von Doberdo wurde über die öſterreichiſchen Flieger⸗Angriſſe. 
unſere neue Stellung weſtlich San Martino durch de Abe en „ 
Mine ung erweitert. von n nd kurz vor 9 Uhr meldeten die Wacht⸗ 
Ne A 10 nn den bösen de Annäherung feindlicher Flugzeuge. Es 
unſer Infanterie⸗Regiment Nr. 43 im Hand⸗ 
granatenkampf abſchlug. Am Giger Brückenkopf, 
im Krn⸗Gebiet, dei Fliiſch und in mehreren Ab⸗ 
schnitten der Kürntner Front war das Geſchützfeuer 
zeitweiſe äußerſt lebhaft. 

In den Dolomiten wurden feindliche Nacht⸗ 
angriffe gegen den Hexen⸗Fels (Saſſo di Stria) 
und den Sattel nördlich des Sief⸗Berges abge⸗ 
wieſen. 

In Südtirol breiteten ſich unſere Truppen auf 
dem Armenterra⸗Nücken aus, nahmen auf der Hoch⸗ 
fläche von Vielgereuth die feindliche Stellung 
Soglio—d' Aspio—Coſton—Coſta d' Agra Maronia, 
drangen im Terragnolo⸗Abſchnitt in Piazza und 
Valduga ein, vertrieben die Italiener aus Moſcheri 
und erſtürmten nachts die Zugna Torta (ſüdlich 
von Rovreit). In dieſen Kämpfen iſt die Zahl 
der feindlichen Gefangenen auf 141 Offiziere, 
6200 Mann, die Beute auf 17 Maſchinengewehre 
und 13 Geſchütze geſtiegen. 

Im Abſchnitt des Loppio⸗Sees unterhielt der 

feind heute Nacht ein kräftiges er gegen feine 
e | en Frankreich bleibt ſich ſeroſt üßerlaffen. 
Starke Geſchwader unſerer Land⸗ und Seeflug- Nach einem Londoner 5 
\ lingske Tidende“ br die „Times“ einen Artikel 
e vorgeſtern Nacht und geſtern früh die a mitckäriſchen Mttbeehektere in welchem 
) und fonſtige Anlagen von Benebig, tab 
Meſtre, Cormons, Civpidale, Udine, Per⸗la⸗Carnia ſche bei 
und Treviſo ausgiebig mit Bomben. Allenthalben, 
insbeſondere aber in Udine, wo etwa 30 feindliche 
Geſchütze ein vergebliches Abwehrfener unter⸗ 
hielten, wurde große Wirkung beobachtet. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
rer Alliierten umſomehr auffällt; 


Italieniſcher Bericht. nahmsloſigkeit igt in gr en ſtarke Un⸗ 


Im amtlichen italieniſchen Bericht vom zufri 
Miftwach heißt es u. a.: Im Sager Tul wurden frei pon d 


e ER ie des Neindes une vor Un 
Berben a ce In 5 N Gebet 
zwiſchen dem A i 


tafleni Be 


enedig und Meſtre. Das 


richtet 
al wre ide Feuer unſerer Ballon⸗ 


hafte und anban 


minderte ſo die Wirkung ihrer Bomben. In Vene⸗ 
dig wurde nur ein Privathaus beſchädigt und kein 
Verluſt an Menſchenleben In Meſtre 
wurden zwei Perſonen getötet, einige leicht verletzt 
und fehr leichter Schaden angerichtet. Am 10 Uhr 
abends kehrten die feindlichen Flugzeuge, andau⸗ 
olg uh e g e 1 ver⸗ 
gt, nach ihren Ausgan onen zurück. 

„Secolo“ meldet, daß öſterreichiſche Flugzeuge 

enstag früh zum zweiten Male Trevife und 
Venedig mit Bomben belegt haben. 

„Corriere della Sera“ meldet zu dem öſter⸗ 
reichiſchen Lu ff auf Udine: Eine Bombe 
le in unmittelbarer Nähe der Stadt unter den 

euigierigen, die von einem großen Platze aus den 
Luft 1 0 5 zuſahen. Es gab acht Tote. Ita⸗ 
Iteniſche ſchen lte nahmen die Verfolgung der 
öſterreichiſchen Flieger auf. 


Die Kämpfe im Weſten 


eren Beweis 


x ts 
en der Franzofen die Paſſtvität 


„ und Dem, Se-tltico gen, gegen Sa 
ang uns eine Verſtek es l 
Artilleriefeuer aller Ka unfere Foul Ran mit berli ausgebauten 


„ verfehen mit den gkänzendſten Waffen 
nition. Unſere Offenſtwe darf nicht De 
onen werden, bevor wir die überkegenheit be⸗ 
figen, die uns den Sieg ſichert, und vorläufig richten 
wir mit unſerer Paſſtvität auch nicht wenig aus, 
indem wir deutſche Diviſtonen binden.“ f 
Kriegsgefangene von Höhe 304 in Deutſchland. 
Aus Karlsruhe wird berichtet: In den letzten 
Tagen liefen über die Bahnlinie Saarbrücken 
Zweibrücken mehrere Sonderzüge mit 1500 fran⸗ 
fiſchen Kriegsgefangenen von den Kämpfen um 


mals zu rektifizieren. In der Nacht zum 16. Mai 
wurden Angriffsverſuche des Feindes im Abſchnitt 
von Aſiago zur lagen, ebenſo im ana⸗ 
Tale, wo er bei einem Gegenangriff 300 Mann, 
darunter einige Offiziere, in unſeren Händen ließ. 
Auf den Punkten der Front wurden geſtern 
ngriffe des Feindes 17 5 ren 
d lagen. € ne 
feindliche glieger⸗Augelſſe forderten einige Opfer, 
richteten aber keinen Schaden an. Eines unſerer 
Geſchwader hat im Gail⸗Tale Bomben abgeworfen, 
die Brände hervorriefen. re 
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redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti 
1 das 9 


wurde ſofort Alarm gegeben, Der feindliche An⸗ 


die angegriffenen Städte niederzugehen, und vers |! 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
FE Be — DER —. 


— 


die Höhe 302. worunter ſich 


ü Die Gefangenen, 
30 Offiziere und ſchwarze Kolonialtruppen befan⸗ 


den, fahen ſehr ergriffen aus. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird aus Wien vom 
gemeldet: 


17. Mai 


Nuſſiſcher Kriegsſchanplatz. 
Unverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Kuropatkin gegen die Verlegung der Dorpater 
Aniverſttät. 

Bei Beſprechung eines Planes, die Aniverſität 
Dorpat nach Perm zu verlegen, berichtet die 
„Nowoje Wremja“, daß Kuropatkin auf die Bitte 
hervorragender Perſönlichkeiten, die Verlegung jo 
chnell als möglich vorzunehmen, antwortete, er 
ehe keine Notwendigkeit, die Univerſität aus mili⸗ 
käriſchen Gründen zu verlegen. 

* 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
a Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 17. Mai meldet vom 
füdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant⸗ 


Franzöſiſche und engliſche Kritik 
an der Untätigkeit der Alliierten. 


Das Drängen Clemenceaus nach einer kräftigen 


abwehrbatterien erlaubte den Angreifern nicht, auf Offenſive hat Hervs eiferſüchtig gemacht. Er ver⸗ 


angt in feiner „Victoire“, daß endlich die Armee 
von Saloniki in Bewegung geſetzt wird, um den 
Balkan in Bewegung zu ſetzen, die Bulgaren zu 


befiegen und die Rumänen mit ſortzureißen und 


in Ungarn einzubrechen. Er ſtellt ſich vo 
eine derartige Unternehmung ſehr leicht 
„weil die Bulgaren keine feſte Front beſäßen, 
ſondern ſich in Schützengrabenlinie befeſtigt haben, 
die leicht e und umzingelt werden 
könnte. ſei es auf der franzöſiſchen und 
auf der ruſſiſcen Front unmöglich, zum Ziel zu 
langen. Auf beiden Fronten — ſo jagt Hervé — 
ben unſere Feinde eine wahrhafte Mauer auf- 
ſebaut, die von vorn angegriffen werden muß, denn 
ie geht in Frankreich von der Nordſee bis zur 
weizeriſchen Grenze und in Rußland vom Bal- 
tiſchen Meer nach der rumäniſchen Grenze. Es iſt 
alſo unmöglich, ſie zu umgehen. Ich behaupte nicht, 
daß wir nicht dazu gelangen werden, eine Breſche 
in dieſe Mauer zu legen; aber ich meine, daß das 
eine ungemein ſcwierige Operation iſt, wie die 
eutſchen ſelbſt jetzt vor Verdun erfahren. Heros 
beklagt ſich ſchließlich, daß England und Rußland 
De verfügbaren Truppen nach dem Orient, nach 
ankreich und nicht nach Saloniki geſchickt haben. 
Auch Oberſt Repington fordert in der „Times“ 
die engliſche Heeresleitung auf, die Truppen in 
Saloniki doch nicht weiter untätig liegen zu laſſen. 
Bei dieſem Anlaß tadelt er wiederholt, daß die 
Alliierten es nicht verſtanden haben, ihre Streit⸗ 
kräfte in Frankreich zu konzentrieren, wo mit einer 
Niederlage des deutſchen Hau 5 der Zuſam⸗ 
menbruch des ganzen Zenkralb ockes hätte herbei⸗ 


r die deutſche geführt werden können. 
chen ein She 


König Peter kommt nach Saloniki? 


Die „Südſlawiſche Korreſpondenz“ berichtet aue 
Athen: Nach einem Bericht aus Korſu findet die 
Abbeförderung der ſerbiſchen Truppen nach Saloniki 
unter der Leitung des ae Alexander ſtatt 
der ih nach Einſchiffung der letzten Staffel ne 
Aidispos bege wird, um König Peter auf feiner 
Reiſe nach Saloniki zu begleiten. 


* * 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Bewegungen zur angegebenen Zeit 
ſtattgefunden Wir weiſen jede Behauptung zurück, 
die darauf hinzielt, die Beute der Ruſſen in Tra⸗ 


pezunt als größer hinzuſtellen, als ſie von uns an⸗ 
Berichte vom 


gegeben worden iſt. Engliſche 
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5 April enkhalten dis unbegründete Behauptung, 
hätten. 


Eine neue engliſche Niederlage im Sudan. 


Wie aus zuverläſſiger Quelle ſemeldet wi 
entjandten die Engländer auf rn Schiffen 220 
Kſch⸗indiſche Truppen nach Port Sudan. Dieſe 
Truppen, die gegen den Imam von Darfur ver⸗ 
Mor N erlitten eine ſchwere Niederlage, 

or d mam eini ichti 8 
belegt hat Imam ge wichtige Ortſchaften 


* ! 


x 
Die Kämpfe in den Kolonien. 


Deutſcher Angriff in Portugieſiſch⸗Oſtafrika. 
„Aus Lorenzo Marques wird über ale amt⸗ 
Dur emeldet: Die Deutſchen griffen mit zwei 
Mai SWEDEN und hundert Eingeborenen am 
8. und 12. d. Mts. den portugieſiſchen Poſten Nhiha 
am Novuma⸗Fluß an. Sie wurden zurückgeſchlagen. 
Die Portugieſen hatten einen Toten. Vom 
übrigen Rionga⸗Abſchnitt wird Gewehrfeuer ge⸗ 
meldet. Die Verluste auf beiden Seiten ſind gering. 


Rückfahrt der franzöſiſchen Expeditionstruppen 
aus Kamerun. 
2 Aus dem Senegal⸗Hafen Dakar wird gemeldet, 
daß die franzöſiſchen Expeditionstruppen auf der 
Rückfahrt aus Kamerun dort eingetroffen ſind. 


4 * 
Die Kämpfe zur See. 

Über das Seegefecht an der flandriſchen Küſte 
teilt die britiſche Admiralität mit, daß Dienstag 
Nachmittag in der Nähe der belgiſchen Küſte eine 
Begegnung zwiſchen einem Geſchwader britiſcher 
Zerſtörer und Monitore und einigen deutſchen Jer⸗ 
ſtörern ſtuttgefunden hat. Nach kurzem Gefecht 
zogen ſich die feindlichen Schiffe 2 ihren Häfen 
une Das britiſche Geſchwader hatte keine Ver⸗ 
Ufte. 


Ein holländiſcher Dampfer durch eine Mine 
a vernichtet. 

Lloyds meldet aus Great Parmouth vom 
Dienstag: Der holländiſche Dampfer ee 5 
— mit gemiſchter Ladung von London nach Rotter⸗ 
dam unterwegs — iſt heute früh in die Luft ge⸗ 
flogen. Vier Mann von der Beſatzung wurden 
getötet, der Reſt wurde gelandet. 

Aus dem Haag wird hierzu gemeldet, daß das 
e „Atlas“ ſeinen Ankerplatz verlaſſen 
hat, um Nachforſchungen nach dem Dampfer 
„Batavier 5“ anzuſtellen. ; 


Deutihes Reich. 
Berlin, 17. Mat 1916. 

— Der König von Sachſen ift Montag zu 

einem kurzen Beſuch in Schloß Sibyllenort in 
Schleſten eingetroffen. Von Breslau aus 
wurde die Weiterfahrt im Automobil fortge⸗ 
ſetzt. In ſeiner Begleitung befanden ſi 
Schloßhauptmann von Tümpling und Adju⸗ 
tant Major Freiherr von Fritſche. 
L Von den Höfen. Kronprinz Rupprecht 
von Bayern, der fiegreihe Heerführer im 
Weltkriege, vollendet am Donnerstag den 
18. Mai ſein 48. Lebensjahr. 

— In Berlin iſt einer unſerer verdienſt⸗ 
vollſten alten Ingenieur⸗Offiziere, der Gene⸗ 
ralleutnant Karl Auguſtin, im 75. Lebens 
jahre verſtorben. Er iſt aus dem oſtpreußt⸗ 
ſchen Pionier⸗Bataillon Nr. 1 hervorgegangen. 

— Ein „Verband der preußiſchen Feuer⸗ 
beſtattungsvereine“ iſt in einer Verſammlung 
von Delegierten der verſchiedenen Vereine in 


Berlin gegründet worden. In Preußen bes 


ſtehen rund 60 Feuerbeſtattungsvereine mit 
etwa 20 000 Mitgliedern. 5 


Ariegswirtſchaftliches. 


Soda für die Waſchmittelinduftrie. 
Amtlich wird mitgeteilt: Die im Inteteſſe 
zweckmäßiger Bewirtſchaftung unſerer Fett⸗ und 
Olvorräte notwendig gewordene Einſchränkung des 
Seifenverbrauchs hat eine ſtarke Nachfrage nach 
nicht fetthaltigen Waſchmitteln erzeugt. Zur Her⸗ 
ſtellung des weitaus größten Teiles dieſer Erſatz⸗ 
mittel, wie Kriſtall⸗, Fein⸗, Bleichſoda ufw. werden 
erhebliche Mengen Soda benötigt. Da auch an 
Soda eine gewiſſe Knappheit herrſcht, ſoll in Zu⸗ 


kunft eine geregelte Verteilung auf die Verbraucher 


durch eine Zentralſtelle für Sodaverteilung durch⸗ 
geführt werden. Bei der Zentralſtelle ſollen die 
einzelnen Verbrauchergruppen durch Vertrauens⸗ 
leute vertreten ſein, die den Bedarf ihrer Gruppe 
anmelden und Vorſchläge für die Verteilung auf 
die einzelnen Betriebe machen. Für die geſamte 
Waſchmittelinduſtris ſoll der Kriegsausſchuß für 
pflanzliche und⸗ tieriſche Ole und Fette dieſe Auf⸗ 
gabe übernehmen, da er bereits durch Zuteilung 
von Fetten uſw. an die Seifeninduſtrie mit einem 
erheblichen Teile des in Betracht kommenden Krei⸗ 
ſes in dauernder Fühlung ſteht und am beſten in 
der Lage iſt, die wirblichen Bedürfniſſe zu über⸗ 
ſehen. In ihrem eigenen Intereſſe werden daher 
alle Herſteller von nicht fetthaltigen Waſchmitteln, 
die Bedarf an Soda haben, gut daran tun, ihre 
Adreſſe möglichſt umgehend der Sodaſtelle des 
Kriegsausſchuſſes fir pflanzliche und tieriſche Ole 


und Fette, Berlin NW 7, Unter den Linden 68 a, 


anzuzeigen damit dieſe die erforderlichen Erhebun⸗ 
5 über den Bedarf an Soda in die Wege leiten 
nn. ö 


Neue Verordnung über das Verflüttern von 


Kartoffeln. Der Reichskanzler hat auf Grund des 


§ 2 der Bekanntmachung über das Verfüttern von 
Kartoffeln vom 15. April 1916 (Reichs⸗Geſetzblatt 
Seite 284) am 15. Mai 1916 eine Bekanntmachung 


erlaſſen, nach der Kartoſſelbeſttzer bis zum 15. Am Fiel 


* 


fie uns vier Maſchinengewehre abgenommen 


guſt 1910 an ihr Vieh, alſo auch an Pferde, Ochſen, 
Kühe, insgeſamt nicht mehr Kartoffeln verfüttern 


dürfen, als auf ihren Schweinebeſtand bis zu die⸗ 


ſem Tage nach dem Satze von höchſtens 2 Pfund 
Kartoffeln für den Tag und das Schwein entfällt, 
mit der Maßgabe, daß an die einzelnen Tier⸗ 
gattungen nur inſoweit Kartoffeln verfüttert wer⸗ 
den dürfen, als an ſie bisher ſchon Kartoffeln oder 
Erzeugniſſe der Kartoffeltrocknerei verfüttert wur⸗ 


den, wobei jedoch Kartoffelſtärke und Kartoffel To 
ſtärkemehl von der Verfütterung ausgeſchloſſen 


ſind. In einer Zeit, in der Weidegang und Grün⸗ 
futter die Ernährung des Viehbeſtandes erleichtern, 
wird mit der feſtgeſetzten Menge auszukommen ſein. 


Die Beſprechung 
über die Verſorgung von Groß⸗Berlin, 


die am Mittwoch unter dem Vorſitz des Miniſters 
des Innern im Miniſterium des Innern ſtattfand, 
führte zu Entſchließungen, von denen die Behebung 
einer Reihe von Mißſtänden in der Nahrungs⸗ 
mittelverſorgung und Verteilung in Kürze erwar⸗ 
tet werden kann. Im Mittelpunkt der Erörterun⸗ 
gen ſtanden die brennenden Fragen der Butter⸗ 
und Fleiſchverſorgung. Der Miniſter des Innern 
wies mit Nachdruck auf die Notwendigkeit hin, un⸗ 
verzüglich durchgreifende Regelungen nach einheit⸗ 
lichen Grundsätzen in den Gemeinden Groß⸗Berlins 
eintreten zu laſſen. Es ſei Sorge zu treffen, daß 
Sicherheit geſchaffen werde, daß der Verbraucher 
das ihm durch Butter⸗ beziehungsweiſe Fleiſchkarte 
zugewieſene Quantum tatſächlich und ohne die bis⸗ 
herigen Schwierigkeiten erhalte. Die Butterkarte 
und die Fleiſchkarte ſeien variabel zu geſbalten, je 
nach dem vorhandenen Butter⸗ bezw. Fleiſchvorrat. 
Das in verſchiedenen großen Städten bewährte 
Syſtem der Bedarfsanmeldung beim Butterhändler 
und des Verkaufes nach der Anmeldung ſei zwei: 
mäßig auf Groß⸗Berlin zu übertragen. Es ſei un: 
erläßlich, den Verkauf von Butter und Fleiſch derart 
zu regeln, daß die Käufer ihren Bedarf in beſtimm⸗ 
ten Läden decken, in denen ſie ſtündig und ohne 
Schwierigkeit bedient werden können. Nach dem 
Ergebnis der Beſprechungen kann für die nächſten 
Tage mit der Einführung der Fleiſchkarte in allen 
Gemeinden Groß⸗Berlins gerechnet werden. Über⸗ 
einſtimmend wurde die Notwendigkeit anerkannt, 
in der nächſten Zeit den Fleiſchverbrauch auf das 
Außerſte einzuſchränken, um die Fleiſch⸗ und Milch⸗ 
verſorgung für den Herbſt und Winter ſicher zu⸗ 
ſtellen. Anſchließend wurde die Milchverſorgung 
erörtert. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß in den 
meiſten Groß⸗Berliner Gemeinden bereits zweck⸗ 
mäßige Organiſationen ins Leben gerufen oder im 
Entſtehen begriffen ſind. Wo man bisher mit 
Maßnahmen noch zurückgehalten hat, iſt es in dem 
Wunſche geſchehen, die beſtmöglichen zu finden. Der 
Miniſter des Innern gab der gemeinſamen Aber⸗ 
zeugung mit der Feſtſtellung Ausdruck, daß die be⸗ 
ſprochenen Regelungen unverzüglich einzuleiten 
ſeien. „ e de 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 17. Mai. (Wiederergriſſen) wurden 
auf der Domäne Botſchin vier ruſſiſche Kriegs⸗ 
gefangene, die vor zwei hen von ihrer Arbeits⸗ 
ſtelle entlaufen waren. 

Beiejen 17. Mai. Ae de Pfarrer 
Rogozinski der als Nachfolger des im erſten 
Kriegsjahre verſtorbenen Superintendenten Habicht 
zum Superintendenten der Diözefe Briefen ernannt 
iſt, wird morgen durch Generalſuperintendent 
Reinhard feierlich in ſein Amt eingeführt. — Der 
neuernannte Superintendent HR boren 1869 in 
Di. Krone; er beſuchte daſelbſt das Gymnaſtum, 
ſind terte zu Sale, Breslau, Königsberg. 1892 bes 
ſtand er in Königsberg die erſte, 1894 in Danzig 
die zweite e lir Prüfung Nachdem derſelbe 
darauf ſeiner Militärpflicht genügte, wurde er 1896 
um zweiten Pfarrer von Jaſtrow, 1904 zum 
Pfarrer von Zippnow, 1913 von Groß Wittenberg, 
Kreis Dt. Krone, und am 1. Dezember 1915 zum 
erſten Pfarrer von Brieſen berufen. 

r Grandenz, 17. Mai. (Tot aufgefunden) wurde 
in ſeiner Nie e in der Courbiereſtraße der 
70 Jahre alte Rentier Schau. Den Haus⸗ 
bewohnern war es aufgefallen, daß der alte Mann 
eit Sonntag feine Wohnung nicht mehr verlaſſen 
atte. Die Polizei ließ darauf die Aiden der 
Wohnung vornehmen. Man fand dort den alten 
Mann leblos vor. Der Tod war bei ihm plötzlich 
ie Herzſchlag eingetreten. er 

anzig, 17. Mai. (Ber Oberpräſident von 
Jagow) 5 ſich in dienſtlichen Angelegenheiten auf 
einige Tage nach Berlin begeben. 

anzig, 17. Mai. (Der Präſident des königl. 
Konſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen, Peter,) 
der u augen mit ſeiner Familie zur Erholung 
in Friedrichsroda befindet, begeht morgen mit 
5055 een daſelbſt das Heft der ſilbernen 
0 h 


arten, 16. Mat. (Einführung.) Bürger 
meiſter Voigt, bisher Stadtſekretär in Culmſeo, 
wurde durch Landrat Freiherr von Knyphauſen⸗ 
Raſtenburg in fein Amt eingeführt. 

Fordon, 17. Mai. (Fleiſ a Heute 
ab es in unſerer Stadt ſeit Oſtern zum erſtenmale 
feiſches fleiſch, und zwar erhielt jede Familie ein 


halbes inefleiſch. Da das Schlachten 
und der Fleiſchverkauf iin die ganze Stadt nur 


einem Fleiſchermeiſter übertragen iſt, ſo dauerte es 
naturgemäß recht lange, bis alle Familien im 
beach ihres Quantums Fleiſch waren, und es 
herrſchte, trotzdem die einzelnen Straßen ſtunden⸗ 
weiſe abgefertigt werden sollten, vor dem Geſchäft 
ein ſtarkes Gedränge. An die ee Mitbürger 
elangte für jede Familie 1 Pfund 'oſcheres Kalb⸗ 
eiſch zur Verteilung. den nächſten Tagen 
ſollen ein Rind und mehrere Kälber für die ge⸗ 
ſamte Bürgerſchaft geſchlachtet werden. 

E Fordon, 17. Mai. (Ertrunken.) In Fordonek 
ertrank vor einigen Tagen der leer Stell⸗ 
macher. Er wollte dort ſeinen achtkahn mit 
einem am Lande befeſtigten Tau festlegen. Dabei 
le auf dem Kahn angebrachte Holznagel, um 
welchen das Tau en war und der Kahn 

romab. St. ſtand nun in den Windungen 


| 


des ablaufenden Taues und wurde von dieſen über 
Bord geriſſen. Am Ufer ſtehende Kinder hatten 
den Vorfa erkt und riefen laut um Hilfe. 
Dieſe kam aber zu ſpät. Obwohl St. noch einmal 
auftauchte, konnte er nicht gefunden und gerettet 
werden. — 
Bitow, 17. Mai. 5 Skandal in Bütow.) 
Jof Blitow wurden letzten Sonnabend unter der 
Beſchuldigung der Kuppelei bezw. des unerlaubten 
Verkehrs mit ruſſiſchen Kriegsgefangenen der 
Tiſchler Max Kugadt, deſſen an und 15jährige 
ter Emma, ſowie Frau Schulz aus der Langen: 
ſtraße und deren 15 Stk alte Tochter Margarete 
verhaftet und in das Bütower Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. Wie der „Bütower Anzeiger“ berich⸗ 
tet, hat die Emma Kugadt ſeit längerer Zeit mit 
dem kriegsgefangenen Korporal Ignatz Fedin ein 
Verhältnis unterhalten und mit Wiſſen der Eltern 
Beſuche des Ruſſen in der elterlichen Wohnung 
empfangen. Das ſchamloſe Treiben ging ſogar ſo⸗ 
weit, daß die Kugadtſchen Eheleute den Kriegs⸗ 
gefangenen mit Schnaps und Bier traktierten und 
aus den Beziehungen des Nuſſen zu ihrer Tochter 
Kapital ſchlugen. Auch Frau chulz und ihre hoff⸗ 
nungsvolle ochter haben wiederholt ruſſiſche 
i als Gäſte bei ſich gehabt und von 
ihnen Ge bahn empfangen. 5 0 werden 
noch die 18 Jahre alte Anna Papke und die 
15jährige Hedwig Rowenhagen des kehrs mit 
Kriegsgefangenen beſchuldigt. Bezeichnend für die 
Zuſtände in Bütow iſt ferner ein Artikel des oben⸗ 
genannten Blattes, in dem auch über das Betragen 
der ruſſiſchen e Laenet Klage geführt und 
u. a. mitgeteilt wird, daß ein — mit vollem Namen 
genannter — Zivilgefangener, der als Fleiſcher⸗ 
ct bei einem Bütower Fleiſchermeiſter be⸗ 
chäftigt war, feſtgenommen wurde, weil er ſich an 
zwei 12jährigen Mädchen vergangen hatte. 
Stargard i. P., 16. Mai. (Vier ruſſiſche 
Mörder feſtgenommen.) Die vier ruſſiſchen 
Kriegsgefangenen, die, wie berichtet, zwiſchen Ja⸗ 
tobshagen und Jakobsdorf auf ihrer Flucht aus 
einem Gefangenenlager den Stellmacher Joecks aus 
Jakobs dorf jo ſchwer verletzten, daß er bald darauf 
ſtarb, ſind feſtgenommen worden. Sie hatten zuer 
gemeinſam eine öſtliche Richtung eingeſchlagen, 
eilten ſich dann in zwei Gruppen und ſuchten nach 
Rußland A langen. Zwei der Flüchtlinge wur⸗ 
usch. 6 ichen e die e un fam an 10 
ruſſiſch⸗polniſchen Grenze ergriffen und ſämtlich na 
Stargard ins Gefängnis gebracht. 4 


Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 18. Mai 1916. 

— (Todesfall.) Der königliche Domänen⸗ 
pächter von Zaskotſch und Sitno im Kreiſe Brieſen, 
Herr Oberamtmann Albinus auf Zaskotſch, 
iſt, wie aus Brieſen gemeldet wird, am Dienstag 
Abend in einer Berliner Klinik, nachdem er ſich 
am Vormittag einer Operation unterzogen hatte, 
am Herzſchlag geſtorben. Der im Alter von nur 
51 Jahren ſo unerwartet früh Abberufene, ein 
echter Germane in Geſtalt und Weſen, gehörte als 
Landwirt wie als Politiker zu den hervorragenden 
Männern der Oſtmark. Mit leidenſchaftlichem 
Eifer erſtrebte er eine gedeihliche, durch keine 
falſche Handelspolitik geſtörte Entwickelung der 
deutſchen Landwirtſchaft, zum Wohle des Ganzen, 
und ſuchte deshalb in dem politiſchen Getriebe des 
Wahlkreiſes, in welchem er im letzten Jahrzehnt 
mehr und mehr eine führende Stellung bei den 
rechtsſtehenden Parteien gewann, ſeine Über⸗ 
zeugung zur Geltung zu bringen, daß alle Halbheit 
vom Übel und nur durch Männer von verläßlicher, 
entſchieden deutſch⸗nationaler Richtung das Deutſch⸗ 
tum im Reiche und in der Welt recht behauptet 
und gefördert werden kann. Ohne Worten nach⸗ 
zujagen, wußte er, durch den Zauber eines offenen, 
ehrlichen Weſens, ſeiner Rede ſtets Achtung und 
Beachtung zu erzwingen. In ſeinem Kreiſe Brieſen 
war er in verſchiedenen Amtern und Kommiſſtonen 
der Kreisverwaltung erfolgreich tätig. Die Be⸗ 
erdigung findet am Montag in Brieſen, eine 
Trauerfeier morgen nachmittags in Berlin in der 
Halle des alten Apoſtelfriedhofes ſtatt. . 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. Otto 
Worm aus Schneidemühl; Kanonier Otto Mal⸗ 
Lon aus Modvau, Kreis Graudenz; Vizefeldwebel 
Albert Völker 559. 61); Johann Wiwiorsti 
Inf, 344) aus ened, Kreis Strasburg; Bar 
entin Beyer (Inf. 377) aus Schönau, Kreis 
Graudenz. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Leutnant Walter Löwe (Fußart. 7), 
Sohn der verw. Frau Forſtmeiſter Löwe in Tilſit. 
— Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
wurden ausgezeichnet: Unteroffizier Wilh. Eſſig, 
Sohn des Schmiedemeiſters Eſſig in Marienwerder; 
Kaufmann Franz Stachnick aus Schwedenhöhe, 
Kreis Bromberg, zurzeit Unteroffizier im Feldart.⸗ 
Regt. 17; Kanonier Fritz Paul aus Graudenz 
RE, 223); DER im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 

r. 201, Dr. 1570 Walter Stu ER Sohn des 
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verſtorbenen Lokomotivführers St. aus Schleuſenau, 
Kreis Bromberg. 5 
— GGeimarbeit.) 


In den Tageszeitungen 
erſcheinen des öfteren — beſonders vo empten 
aus — Anzeigen, worin unter dem Verſprechen 
dauernder und gutlohnender Arbeit Heim⸗ 
arbeiterinnen gefucht werden. ee werden 
unter Beilage von 40 Big. in Briefmarken erbeten. 
Hierfür erhalten die Einſender ein geſticktes 
Muſterblümchen und die ge ſich eine 
Stickeinrichtung zu beſtellen. Dieſe Ei 

meiſt „Fee des Hauſes“ genannt, hat aber einen 
Wert von höchſtens 7 Mark, ſoll aber 20 Mark 
koſten. Mit iht ſollen die Muſterblümchen ange⸗ 
fertigt werden. Die fertigen Arbeiten ſollen ein⸗ 
eſandt und mit 10 Pfg. das Stück entlohnt werden. 
en Firmen, die ſolche Heimarbeit anbieten, kommt 


nrichtung, I 


ihren Ruf bei der Zentralftelle zur Ber 
kämpfung der Schwindelfirmen in 
Lübeck. Wiederholt muß dringend gewarnt wer⸗ 
den vor den „Parfümeriefabriken“ von Magda⸗ 
linski Nachf. und Gumpert u. Lindemann in Char⸗ 
lottenburg, deren Inhaber, ein gewiſſer Hermann 
Brack in Friedenau, noch immer Nebenerwerb durch 
Anfertigung von Riechkiſſen anbietet. Brack ſucht 
den Anſchein zu erwecken, als ob er der Abnehmer 
der angefertigten Ware ſei. Hat er den Betrag 
von 2—3 Mark für die zur Anfertigung der Kiffen 
unbedingt erforderlichen Gegenſtände in Händen, 
dann erſt bequemt er ſich zur Aufklärung, daß un, 
er die angefertigten ren abnimmt, daß vielme 
der Heimarbeiter für ihren Betri 5 Sorge 
zu tragen hat. Das Verhalten des Brack iſt 
8 nut: Die Behörden Dee ſich daher auch 
ſchon längere Zeit mit ihm. Alle Beſchwerden ſind 
an die obengenannte Stelle zu richten, die auch mit 
Rat und Tat an Hand geht. 


— (Anſchluß der Straßenbahn an 
Bahnhof Mocker.) Die Weiterführung der 
e e Altſtädtiſcher Markt.—-Amtshaus 
Mocker bis vor das Bahnhofsgebäude Mocker, wo⸗ 
durch endlich eine Straßenbahn Thorn Stadt 
Bahnhof Mocker erſteht, hat ſich verzögert, da der 
Plan, der auch die Kreuzung des Ladegleiſes der 
Spritfabrik notwendig macht, . Be⸗ 
hörden vorgelegt werden mußte und die Genehmi⸗ 
gung der Landespolizeibehörde noch ausſteht. Es 
it jedoch zu erwarten, daß diefe in kürzeſter Friſt 
eingeht und damit die ſchon aufſteigende a 
zerſtreut wird, den Bau bis ins nächſte Jahr ver⸗ 
ſchleppt zu ſehen. Hoffentlich iſt der Beſcheid der 
Behörden derart, daß auch die — ernſtere —. Be⸗ 
ſorgnis zerſtreut wird, die Straßenbahn am grünen 
Jäger, diesſeits des Bahnkörpers, haltma a 
ſehen. Man kann das Widerſtreben der Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft verſtehen, die Bahn durch die 
Unterführung hindurch zu führen. Aber nachdem 
der ſchwere Fehler, den Bahnhof jenſeits des Bahn⸗ 
körpers zu legen, einmal gemacht, müſſen die Kon⸗ 
ſequenzen eben gezogen werden; es darf nicht der 
zweite Fehler e werden, daß die Elektriſche 
inſtinktiv da ſtehen bleibt, wo das Empfangs⸗ 
gebäude hätte ſtehen ſollen, Ds da, wo man 
es hingeſetzt hat. Von einem Anſchluß der Straßen⸗ 
bahn an den Bahnhof Mocker könnte nicht die Rede 
ſein, wenn der Fahrgaſt gezwungen wäre, am 
grünen Jäger auszuſteigen und den noch langen, 
unangenehmen Weg durch die Anterführung in 
Regen und Sturm, mit Gepäck belaſtet, machen zu 
müſſen. Wie wir Pin foll dieſe Beſorgnis in⸗ 
deſſen unbegründet ſein. Die Bürgerjoft arf ſich 
daher der angenehmen Hoffnung hingeben, daß der 
wirkliche, vollſtändige Anſchluß der Straßenbahn 
an den Bahnhof Thorn⸗Mocker noch im Sommer 
1916 zur Ausführung gelangen wird. 


— (Thorner Schöffengericht.) In der 
geſtrigen itzung führte den 1 Gerichtsaſſeſſor 
Pollenberg; Schöffen waren Kaufmann Tarrey 
und Drogiſt Weber. Der Vorkoſthändler R., der 
Sauerkohl für einen Preis über den Höchſtpreis 
hinaus verkauft hatte, wurde zu 40 Mark oder 
4 Tagen Gefängnis verurteilt. Von der Anklage 
der Nahrungsmittelfälſchung und des Betruges 
wurde er freigeſprochen. — Wegen Diebſtahls 
hatte ſich der Arbeiter Jakob Schlieker aus 
Stewken, ſchon . zu verantworten. Von 
der Ne Löſchnitzer hat er ſich Grubenſtangen 
und Klafterholz angeeignet. Er wurde zu 1 Woche 
Gefängnis verurteilt. — Der Pächter B. aus 
Thorn⸗Okraczyn erhielt wegen Beleidigung 
eines Feldgendarmen 20 Mark Geldſtrafe oder vier 
Tage Gefängnis; außerdem wurde dem Feld: 
gendarmen e e in der „Preſſe 
zugeſtanden. — Der Beſitzer 6, aus Guttau wurde 
005 15 der ieee 
a eſchädigung freigeſprochen. ein 
Nachbar T. liegt er wegen Gxengoerhättmiflen ſchon 
lange im Streit. Früher ſtand auf dem Gren 
rain ein Strauchzaun, der ſpäter von T. dur 
einen Stangenzaun erſetzt wurde. . entfernte den 
Stangenzaun, weil er r dieſer ſei in ſein 
Land hineingeſetzt. Frau T. dagegen behauptet, 
G. habe ſchon den ganzen Nain äbgeackert u 
dringe immer weiter in ihr Land ein, welches der 
Angeklagte beſtreitet. Ganz beſtimmt lauteten die 
Zeugenausſagen indeſſen nicht; der gute Glaube 
konnte jeden Is Hr abgeſprochen werden Des⸗ 
halb das 8 9 Urteil. — Der Stellmacher 
H. aus Stewken hatte einen beleidigenden Brie 
an den dortigen Gemeindeporſteher geſchrieben, 
weswegen er ſich wegen Beleidigun ver⸗ 
antworten hatte. Der Gemeindevorſteh t 
zum 1. Juni feine Unfall⸗Rentenquit 
nigt. Auf dieſe Quittung hin hat H. ſeine Rente 
ben. Am 2. Juni de b ihm aber aul 
Wunſch der Gemeindevorſteher noch eine folche 
Quittung, in der Annahme, die erſte ſei verloren 
ſegangen; er merkte ſeinen Fehler erſt, als er vom 
Poſtamt dieſerhalb angerufen wurde. H. iſt noch 
im Beſitz der zweiten Quittung und glaubte nun. 
benachteiligt zu ſein. Mit Rückſicht auf das Alter 
und das Gebahren des Angeklagten betrachtete der 
Gerichtshof das Vergehen in milderem Lichte un 
erkannte nur auf 30 Mark Geldſtrafe oder 5 Tage 
Gefängnis. — Die nächſten Sachen betrafen 
Forſtdiebſtähle. Frau G. und Genoſſen 1 
aus einer S nung aus dem Drewen 
jeder ein Bündel Holz ef 
tten fie mit einer Sur an 
trafe 


abge 


urteilt. — Die frühere 
aus Thorn war E 


chlagung angeklagt. Einen „den eine 
Dame Ir Wagen qui fen, hatte I nicht, wie 
9 


es Vorſchri leich an die Fundftelle 
ie ai 1b 2 irgend eine Ard Abſicht 
95 abt haben; ſie nur e 


rinkgeld verdienen wo it Sarge 
daß ſie vorbeſtraft iſt, erhielt ſie 5 Ta 

— In der letzten Sache gegen „U 

delte es ſich um Beſchlagnahme von 500 


es nur auf den Vertrieb ihrer Stickeinrichtungen zu 9 Es wurde auf Einziehung d 

un verhältnismäßig hohen Preiſen an. ie für > 

die Muſterblümchen, die ihnen von ihren Opfern — (Der Polizeibericht) verzeichnet hende 
in großer Menge z „nicht die e keinen Arreſtanten. 

Verwertung haben, ſo ſuchen ſie mit allen möglichen — (Gefunden) wurde ein 

Schikanen ihren Opfern die Arbeit zu verleiden. werde ein 


Nie erregen die Arbeiten das Wohlgefallen der 
Firmen. Stets iſt noch etwas zu tadeln, ſodaß es 
die meiſten Heimarbeiterinnen baldigſt vorziehen, 
dieſe e ee Arbeit aufzugeben. Bevor 
man mi 


/ 
/ 


nit Firmen der oben geſchilderten Art feſte 
Vereinbarungen trifft. erkundige man lich über 


— (Einge fangen) 

ſchwarzer Teckel. 5 

— (Zugelaufen) it ein kleiner Stuben 
hund (Friedrichſtraße 10/12, Polizeiſergennt Ha 


kleiner 


m. u — . — —— NAD 0 


Hes 


D E 


kurt und beglüchwünſcht Spanien, deſſen Neu⸗ 


du wolle 
Men. Mit der Au ö ö 
begen er Aufnahme Toll Anfang Juni 


Solf, 


Rem Briefkaſten. 
des Fthmlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
geſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
& können nicht beantwortet werden.) 
Neaten lung von Frauen bei Erſatzformationen. 
epots welche in Küchen, Bekleidungskammern, 
zu rkſtätten uſw. der Garniſon eingeſtellt 
amt, 2. ni wünſchen, müſſen ſich bei dem Proviant⸗ 
bataillon leriedepot, Fortiftkation oder den Erſatz⸗ 
en (Zahlmeiſteranit) perſönlich melden. 


ndr beſtzerin. Wenn Sie durch die Schieß⸗ 
lauben ſonders ſchwer Gelee ien 1 ſein 
prechende Enschede Sie ein Geſuch um eine ent⸗ 


— ädigung beim Gouvernement ein. 
. ——— 
Lebesgaben für unſere Truppen. 


5 gingen weiter ein: 


Bre zan melſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
ir de be 35: Durch die Handelskammer Thorn 
L. Daß, Erfriſchungsſtelle auf dem Hauptbahnhof: 
5 Mark An. u. Kordes 100 Mark, Guſtav Meyer 
Rent 0 dau ngenannt 5 Mark, Frau Hulda 50 
A Maren für das Note Keig (Hauptbahnhof, 


Kriegs: Allerlei. 


et Das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe 
elt 05 Kronprinzen vor Verdun Leutnant 
ay a de Für fol 177 
Lufttan > Ms a für feine 5 im 


De 1 | | 
r dſterreichiſche alldeutſche Reichsratsabgeordnete 


Wi Pollauf, 

die r Oberleutnant und Anditeur im Kriegs⸗ 

Stadt en 

lat Görz durch die Italtener gefallen. 

dur Aufnahme Hilfsbedürftiger Krankenſchweſtern 
in der Schweiz. 


8 Unter Vorſttz von Bundesrat Hoffmann fand im 


erner Bundeshaus die Bildung eines Damen⸗ 
bern Tes zum Zweck der Aufnahme erholungs⸗ 
Shader Krankenſchweſtern kriegführender 
Depp ſtatt. Zur Präſidentin wurde Frau Bun⸗ 
gederz Hoffmann gewählt. Vertreter des Hotel⸗ 
DER machten die Mitteilung, daß zahlreiche 
Feten eder des Hotelietverelns ſich bereit ertlärt 

„die Krankenſchweſtern koſtenlos aufnehmen 


nen 4 en werden. Es dürften etwa 2000 Pflegerin⸗ 
de 5 Betvacht kommen. Die Einladung an die 
Wen edenen Staaten erfolgt auf diplomatiſchem 
als; Nationalrat Ador hat in ſeiner Eigenſchaft 
das Vräfident des internationalen Roten Kreuzes 
Ehrenpräftdium übernommen. ö 


der Empfang unſerer Kameruner in Spanien. 
a geſamte ſpaniſche Preſſe widmet den Kame⸗ 
Rem ruppen Worte der Begrüßung. Die deutſch⸗ 
liche Preſſe gibt lange Schilderungen über 
95 herzlichen Empfang, den die Truppen gefunden 


88 es geſtatte, dieſen Helden Aufnahme und 
oll eundſchaft zu gewähren. Beſonders eindrucks⸗ 
dölkerrar der Empfang in Pamplona, wo die Be⸗ 
der ing zu Tauſenden die Kameruner erwartete. 

Staatsſekretär des Neichskolontalamts Dr. 
ihrer „der die Kameruner ſchon telegraphiſch zu 
dictegenkunft auf ſpaniſchem Boden begrüßt hatte, 
„N. e an Gouverneur Ebermaier folgenden Erlaß: 
day dem Eure Exzellenz nunmehr nach helden⸗ 
ten u Ausharren in Kamerun während 17 Mona- 
und auf neutralem europäiſchen Boden angelangt 
de an es mir ein aufrichtiges Bedürfnis, zunächſt 
Gen, haften Hoffnung Ausdruck zu geben, daß Ihr 
und ndheitszuſband nach den großen körperlichen 
erte, ſeeliſchen Anſtrengungen der letzten Monate 
denen lich iſt. Ich hoffe, daß das auch bei allen 
in an der Fall iſt, die in treuer Pflichterfüllung 
Eurer run durchgehalten haben und nun mit 
hahe Exzellenz in Spanien eingetroffen ſind. Ich 
übe die volle Überzeugung, daß es lediglich die 
welten Not geweſen iſt, die Sie bewogen hat, von 
Feinde n Widerſtand gegen die Übermacht der 
diese Gen bſdand zu nehmen. Ich möchte deshalb 
Herrn Aegenheit benützen, um Ihnen ſowie dem 
Ane Kommandeur der Schutztruppe meine volle 
oder ennung auszuſprechen. Anerkennung gebührt 
Shu duch Igren Mitarbeitern, den Offizieren der 
offtziere und nicht zuletzt den braven Unter⸗ 
Ei 8 en und den zahlreichen zur Schutztruppe 
Alaſſen denen aller Kreiſe fowte den Beamten aller 
Posten die in treueſter Pflichterfüllung auf ihrem 
Reihe ausgeharrt haben. Der zähe, durch eine 
f glänzender Erfolge ausgezeichnete Wider⸗ 
ein „Wird in der deutſchen Kolonialgeſchichte ſtets 
hat da reiches Kapital bilden. Die deutſche Preſſe 
li d S langeg Ausharren der Kameruner anläß⸗ 
panische glücklichen Uertritts Eurer Exzellenz auf 
baltloſer Gebiet in Worten hohen Lobes und rück⸗ 


Bewunderung gefeiert.“ 
— EN sten sahen 
Haus und Landwirtſchaft. 


Ne Die Brenneſſel als Viehfutter. 
asſichtsrdings wird vielfach auf die Brenneſſel als 
12 ſie eiche Gemüſepflange hingewieſen, doc er⸗ 

auch ein ſehr geſundheitsförderndes Vieh⸗ 
änemark viel verwandt wird. 


„ bet Sie verträgt Fröſte und anhaltende 
fanenonenders, wenn ſie ihren Standort gehort 
je an en hat. Das Blatt gibt, als Trocken⸗ 
den geſundevendet, ein vortrefflich nährendes und 
cht es den Sutter für Rinder und Schafe. Man 

Tieren gebrübt oder trocken unter 


t ſtand, iſt bei der letzten Beſchiezung der 


ſchallamt 


das Futter gemiſcht. Die ſo gefütterken Tiere eben 
te Milch. Die Samen weiterhin find ein 


gens und abends dem Futter beigemiſcht, macht fie 
fleiſhig und haarglatt. Auch für das Federvieh iſt 
es gedeihlich. Was nun den Anbau dieſer Futter⸗ 
Altan anbetrifft, ſo geſchieht er am beſten im 
Oktober. Der Boden muß möglichſt unkrautfrei 
ſein. Der Samen kommt meiſt im September zur 
Reife und kann von wildwachſenden Pflanzen ge⸗ 
nommen werden. Er muß beim Säen von Erde 
völlig unbedeckt bleiben. Zum Zwecke der Futter⸗ 
pflanzengewinnung darf auch eine ſtarke Sanarın 
nicht überſehen werden. Der Nährwert der Neſſel 
iſt etwa mit dem des Klees zu vergleichen. 


Bücherſchau. 


Von unſerem einheimiſchen Liederkomponiſten 
Otto Steinwender ſind in neueſter Zeit zwei 
e Kriegslieder vertont worden, die in den 
ieſigen Buchhandlungen zur Anſicht ausliegen 
und in dem ſehr rührigen t in 
Dresden e dur C. A. Klemm, 
Leipzig, et 2 Muſikalienhändler) 5 
ſind. Es find zu Herzen ſprechende ſchlichte Melo⸗ 
dien, die es wirklich verdienen, zu echten Volks⸗ 
ſeſängen ſich auszugeſtalten, und eine wertvolle 
Bereicherung des muſikaliſchen Hausſchatzes der⸗ 
ſelben. Dazu iſt auch die einfache und leicht ſpiel⸗ 
bare Klavierbeglettung in edler und vornehmer 
Harmoniſierung gehalten und paßt ſich wundervoll 
der innigen Ausdrucksweiſe des ergreifenden Textes 
an. Jedem muſikaliſch empfindenden Gemüt wer⸗ 
den dieſe Lieder eine ſehr willkommene Gabe ſein. 
— n. 


Theater und Muſik. 
Geſtern Abend iſt 74 Jahre alt der ehemalige 
Hoſſchauſpieler Richard Kahle laut „Lokalanzeiger“ 
in Schlachtenſee bei Berlin geſtorben. 


Mannigfaltiges. 
(Hoflieferant a. D.) Aus Gotha wird 
gemeldet: Dem Inhaber der Firma Otto Blödner, 
Karl Wönne, iſt vom herzoglichen Oberhofmar⸗ 
das ihm verliehene Hoflieferanten⸗ 
prädikat entzogen worden, weil die Firma größere 
Mengen fertiger Wurſtwaren nach auswärts ver⸗ 


ſchickt hat. Das Blödnerſche Geſchäft iſt von der 


Behörde geſchloſſen worden. 

(Plötzlicher Tod.) Der „Lok.⸗Anz.“ be⸗ 
richtet aus Frankfurt aM: Als Montag 
Nachmittag der Landgerichtsdirektor Dr. Koma⸗ 
rowski in einer Klageſache als Vorſitzender der 
Strafkammer das Urteil verkünden wollte, brach 
er plötzlich von einem Schlaganfall getroffen tot 
zuſammen. Dr. Komarowski iſt 54 Jahre alt ge⸗ 
worden und war por 8 Jahren von Danzig nach 
Frankfurt gekommen. 

(Verdorbene Wurſt!) In hannover⸗ 
ſchen Blättern iſt' folgende Anzeige zu leſen: 
Mettwurſt, Pfund 1,50 Mark, etwas ranzig, 
prima Hundefutter. Gfh. Wilma, Blu⸗ 
menauer Straße 1. f = 

(Schwerer Betriebsunfall.) In der 
Keſſelſchmiede von Gebrüder Kilthau in Mann⸗ 
heim wurden bei einer Exploſion des Schweiß⸗ 
apparates 4 Arbeiter getötet und der Beſitzer 
ſchwer verletzt. 5 

(Für 20 Millionen Mark Münchener 
Bier ins Feld.) Nicht weniger als für 20 
Millionen Mark Münchener Bier ift ſeit Beginn 


der Verſorgung der deutſchen Truppen im Felde 


mit Bier von der Münchener Brauinduſtrie dis 
zum 1. Mai durch die Heeresverwaltung bezogen 
worden. Die Lieferung beträgt täglich 2500 bis 
2800 Hektoliter. Dieſe Mengen werden mittels 
Sonderzuges von München nach den verſchiedenen 
Kriegsſchauplätzen ausgeführt. 

(Zwei Perſonen verbrannt.) In der 
von Berlinern viel beſuchten Sommerfriſche 
Groß⸗Beſten hinter Königs ⸗ Wuſterhauſen 
brach in der Nacht zum Mittwoch in dem Wohn⸗ 
hauſe des Beſitzers Otto Kietz aus noch nicht auf 
geklärter Urſache Feuer aus. Als Kietz ſeine unter 
dem Dachboden ſchlafende zehnjährige Tochter zu 
retten verſuchte, wurde ihm der Weg durch Flam⸗ 
men und Rauch verſperrt und Kietz ſelbſt ſowie 
ſeine Tochter ſind verbrannt. 

(Die Spielbank in Monte Carlo) 
ſchließt zum erſten Male ſeit ihrem Beſtehen mit 
einem Verluſt ab. Der Verluſt beträgt ſechs⸗ 
einhalb Millionen Franken für das Jahr 1915. 

Deutſche Worte. 


Friedrich der Große ermahnte ſeinen 
Londoner Geſandten mit folgenden Worten zur 
Sparſamkeit: „Sage Er, wenn er zu Fuß geht, daß 
hunderttauſend Mann hinter ihm gehen! 

Einmut entſteht unter ach⸗, Stamm⸗ und 
Staatsgenoſſen bei gleicher Gefahr und gleichem 
Gefühl. Allgemeine Not, Furcht und Plage wecken 


das e Volkstum zum Einmut. Sein 


Heldentum vollendet Rieſenwerke und vollbringt 
Rieſendinge. Eine neue Wunderwelt ſcheint dann 

plötzlich geſchaffen. Jahn. 
Groß iſt die Zeit und gewaltig; doch wehe, wenn 
unſere Herzen — Rein nicht fino: wie ſollen im 
rieſigen Kampf wir beitehen? 5 
Robert Hamerling. 


Letzte Nachrichten. 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 18. Mai. Im amtlichen Vericht 
vom Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: In 
den Argonnen bei Fille Morte für uns erfolge 
reiche Minenkämpfe. 
ufer Veſchießung unſerer erſten Linien. 


Ein 
ſchritte zu erzielen, scheiterte völlig. Auf dem 


Auf dem linken Maas⸗ 123 931, 


Verſuch des Feindes, am „Toten Mann“ Fort⸗ 208 874, 


rechten Ufer lebhafte Ttigkeit beider Artille⸗ 
rien. In der Nacht zum 17. Mai warfen 13 
unferer Flugzeuge Bomben auf die Biwaks in 
der Gegend von Damvillers, auf den Bahnhof 
von Brieulles ſowie auf andere Bahnhöfe und 
Truppenlager. Mehrere Brände wurden feſt⸗ 
geſtellt. Einer unſerer Flieger ſchoß ein deut⸗ 
ſches Flugzeug bei Vic⸗ſur⸗Aisne herunter. 
Eines unferer Flugzeuggeſchwader warf Vom⸗ 
ben auf die Bahnhöfe von Ars und Metz. 

Im amtlichen Bericht vom Mittwoch Abend 
heißt es u. a.: In der Gegend von Verdun leb⸗ 
hafte Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerien. 


ger 


193 028, 198154, 201397, 203 108, 
226 844. 


203 339, 
(Ohne Gewähr.) 


I m nn 


Berliner Börfe. 


Im Börſenverkehr herrſchte durchweg recht feſte Stimmung, 
jedoch fanden nur in vereinzelten Werten lebhaftere Umſätze 
ſtatt. Bemerkenswerte Beſſerungen erfuhren Bochumer, Phönix, 
Hirſchkupfer, Dynamit, Hanfa, Deutſche und Steaua Romana. 
Von ausländiſchen Anleihen waren Japaner begehrt und et⸗ 
was höher. Auf dem Markt der deutſchen Anleihen ſpielten 
3. und 3½ progentige wieder die Hauptrolle. 
Internationale Handelsbank⸗Aktien zeigte ſich wieder an⸗ 
dauernd Intereſſe. 


Für Petersbur⸗ 


222: .. . . nn 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an ber Berliner Börfe, 


Im Luftkampf wurde ein deutſcher Flieger bei Für telegraphiſche 8 ae am 16, Mal 

Nezonville und ein anderer in der Gegend von Newport (1 e ie e = 
Ban de Sapt abgeſchoſſen. Eines unſerer Ge⸗ a) (100 Fl.) 6 15 752 2246 262. 

9 änemark (100 Kronen 30 2:41 161¼ ] 162% 
ſchwader belegte den Bahnhof von Metz⸗les⸗ Schweden (100 Kronen) 161% 1621. 16187 162 J 
Sablons mit 25 Bomben ſchweren Kalibers. e a Kronen) 10 5 102 1051 102 0 
N Schweiz (100 Francs 27 1 l 

In der Gegend von Verdun wurden 33 Flug⸗ | Schengen (100 Kr) 980 93.850 09 40 6279 
kämpfe geliefert. Drei Flugzeuge wurden ab⸗ Rumänien (100 Lei) 88 360% 86 | 861, 
geſchoſſen. Bulgarien (100 Leva) 785]. 79 ö 788%] 79, 


Nach dem Bericht über die Orientarmee 
vom 1. big 15. Mai haben unſere vorgeſchobe⸗ 
nen Abteilungen Dowa Tepe beſetzt. Am 
14. Mai beſchoſſen unſerer Flieger Tanthi. Der 
Zeppelin „L 85“ der am 1. Mai aus Temes⸗ 
var nach Saloniki gekommen war. wurde von 
unſeren Fliegern verfolgt und von unſeren 
Schiffsgeſchützen und Abwehrkanonen abgeſchof⸗ 
ſen und zerſtört. Die ganze Beſatzung iſt ge⸗ 
fangen genommen. In der Nähe von Poroj 
nahmen die Griechen einige Bulgaren in deut⸗ 
ſchen Aniformen gefangen. 


Aeguith Mitglied der Regierung in Irland.“ 

London, 17. Mai. Asgqnith iſt Mitglied 
des iriſchen geheimen Nats geworben, wodurch 
er tatſächlich ein Mitglied der Regierung in 
Irland wird. Der Schritt, durch den Asquith 
eine beratende Stimme in den Einzelfragen 
der Perwaltung Irlands erhält, wird als ein 
weiterer Beweis dafür angeſehen, daß der 
Premierminiſter keine Mühe ſcheut, um eine 
Veſſerung der Verhältniſſe in Irland herbeizu⸗ 
führen. 


Verluſt eines engliſchen Monitors. 

London, 17. Mai. Die Admiralität gibt 
hekannt, eine verſpätet eingetroffene Depeſche 
des Befehlshabers im Mittelmeer melde, daß 
in der Nacht zum 13. Mai der kleine Monitor 
„M 30“ von der feindlichen Artillerie getrof⸗ 
fen wurde, in Brand geriet und vernichtet 
wurde. Zwei Tote und zwei Verwundete. Die 
Mitteilung vom Verluſt des Schiffes im türki⸗ 
ſchen Kriegsbericht wurde für falſch erklärt, 
weil zwei Tage nach dem Vorfall eingegangene 
Meldungen von der Sache nichts erwähnten. 
Es ergibt ich jetzt, daß die erſte britiſche Mel: 
dung ein Irrtum war. 


Ein deutſcher Dampfer torpediert. 
Stockholm, 17. Mai. Der deutſche 
Dampfer „Hera“ iſt auf der Höhe von Landsort 
torpediert worden. Die Veſatzung wurde durch 
den ſchwediſchen Dampfer „Gota“ gerettet und 
wird nach Stockholm gebracht. Laut „Afton⸗ 
det“ ſoll der Kapitän gefangen fein. 


Abreiſe der franzöſiſchen Miniſter 
aus Rußland. 
Petersburg, 17. Mai. Meldung der 
Petersburger Telegraphenagentur. Die fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter Vipiani und Thomas haben 
Rußland wieder verlaſſen. 


Deutſchland und Bulgarien. 

Sofia, 17. Mai. Vom Vertreter des W. 
T. B. Der bulgariſche Geſandte in Berlin, 
Rizow, erklärte dem Vertreter eines Blattes 
über ſeine Eindrücke in Deutſchland, das Deut: 
ſche Volk leiſte unmenſchliches und niemand 
kann an feinem Siege zweifeln. Das dentſch⸗ 
bulgariſche Bündnis erfreue ſich in allen Krei⸗ 
ſen des deutſchen Volkes einer hohen Wert⸗ 
ſchätzung. Ein Beweis hierfür ſeien auch die Alt 
Gaben für das bulgariſche Note Kreuz. Der 
herzliche Empfang der bulgariſchen Abgeordne⸗ 
ten bilde eine neue Gewähr für die innigen 
Beziehungen, welche beide Völker verbinden. 
Der Geſandte wandte ſich ſodann gegen die von 
mancher Seite ausgeſprochenen Befürchtungen; 
daß Deutſchland Bulgarien wirtſchaftlich und 
politiſch unterjochen werde. Deutſchland habe 
niemals Unterdrückungsabſichten gezeigt, es 
habe Intereſſe an einem ſtarken und reichen 
Bulgarien. Durch das Bündnis werde Bulga⸗ 
rien auf einen neuen Schickſalsweg geleitet, 
welcher zu ſeiner Blüte führen würde, wenn es 
den Spuren Deutſchlands folge. 
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Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 18. Mai. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch = füddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne: 5 

5000 Mark auf Nr. 56 585, 93 574; 

3000 Mark auf Nr.: 10 143, 12 849, 18 458, 
24 391, 28 621, 37 117, 38632, 50 769, 53 825, 
75 829, 78 488, 85 721, 97 123, 104 807, 116 255, 
143 983, 153 728, 154 480, 163 171, 
166 448, 165909, 170602, 171 641, 
212 295, 214 253, 217 585, 220 941, 
177 714. 179 808, 185 463. 191 289, 


164 095, 


175 753. 


Weſchſel bei Thorn 
je Som 


Brahe bei Bromberg H.-Pegel 
Netze bei Czarnikao nana 


FP ͤ P— ͤ TT— ͤ—— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


Amſterdam, 17. Mal. Scheck auf Berlin 45,07 ½, London 


91½, Paris 40,75, Wien 31,35. 


Amſterda m, 17. Mal. Santos⸗Kaffee ruhlg, per Mai 


4, per Juni 58. — Rüböl loko 64°], per Juni —. — Leinöl 


loko 531 per Juni 53, per Juli 53%, per Auguſt 547 „ per 
September —. i \ 


fr. en nn nn nn r.. nn nn 
Lage und Ausſichten der Schuhinduſtrie. Die Schuh⸗ 

induſtrie iſt zurzeit noch vollauf mit Aufträgen belegt, aller⸗ 

dings iſt ihre 15 ] 

Mangel an gelernten Arbeitern ſtark geſchwächt. Wenn auch 


roduktlonsfähigkeit gegen Friedenszeiten durch 
Bilanzen der Schuhgeſellſchaften für 1915 faſt 001 
1 


recht günſtige Abſchlüſſe aufweiſen, fo iſt die Lage für I 

weniger günſtig, da die am Materialienlager gemachten Kon⸗ 
junktürgewinne jetzt bei der Erſchöpfung der alten Beſtände 
fortfallen. — Auch die neuſten Preisbeſchränkungsvorſchriften 


Bundesrats für Webwaren finden in erweitertem Sinne 
die Schuhinduftrie Anwendung in bezug auf Stoffſchuhe, 
sſchuhe und Schuhfutter. Eine weitere Nußenminderung 


bringt die zu erwartende Arbeitsbeſchränkung für gewiſſe 
Zweige der Schuhfabrikation, auf welche die diesbezüglichen 
Vorſchriften für Webſtoffe Anwendung finden. 
die Verarbeitung von Erſfatzſtoffen beſtehen noch verſchiedenklich 
Differenzen und Schwierigkeiten. 


In bezug auf 


—::! .... ..... m ne m | 

Die A.⸗G. für Scheiftgießerei und Maſchinenban 
(Huck) ⸗Offen bach hat in 1915 72700 Mark brutto erzielt. 
Davon gehen 58900 Mark für Handlungsunkoſten uſw. ab. 
Es bleiben 13800 Mark. Zu Abſchreibungen von 44800 Mark 
ſollen der Spezialreſerve 32000 Mark entnommen werden. 


Dividende fällt alſo aus. Die Verwaltung hofft, im Fries 
wieder normale Reſultate zu erzielen. ; 


Oreuſtein und Koppel — Arthur Koppel A.⸗G. Der 
Aufſichtsrat beſchloß die Verteilung einer Dividende von 6 
Prozent (7) vorzuſchlagen. 
(t. V. 1111157 Mark) belaufen ſich auf 2 078 096 
bei Eiſenbahnanſchluß⸗Konto, Werkzeuge⸗Konta, Mobilien⸗Konto 


Die Abſchreibungen auf Anlagen 
Mark, wo⸗ 


Modelle⸗Konko wieder mit je 1 M. zu Buch bleiben 
das Konto „Maſchinelle Einrichtungen“ um 1730317 Mark 
Mark 4000000 abgeſchrieben if. Der Gewinnvortrag bes 
t 2474837 Mark (i. V. 2469802 Mart) Der Umſaß im 


Berichtsjahr betrug rund 78667000 Mark G. B. rund 
107 270 000 Mark). Die Verminderung gegenüber dem Vorfahr 
erklärt ſich dadurch, daß fakturlerſe Umſätze der Geſchäftsbe⸗ 
triebe in den feindlichen Ländern für 1915 gänzlich, im Vor⸗ 


dagegen nur teilmeife, weggefallen find. Die vorgelegte 
tiſtik für die erſten 4 Monate des laufenden Jahres weiſt 


einen Auftragsbeſtand auf von rund 56500009 Mark gegen⸗ 
über rund 52700000 Mark für die gleiche Periode des Vor⸗ 
jahres. Hierbei iſt zu bemerken, daß nicht nur die Betriebe im 
feindlichen Auslande außer Anſat geblieben find, ſondern in 


enſatz zum Vorjahr auch die Betriebe derjenigen neutralen 


Länder, mit denen der Briefverkehr geſtört iſt. 


Waferlände der Weihlel, Bunhe und Hehe, 


tand des Waſſers am Pegel 
der 1720 m E m 
wicht. 

Warſchauu so « 

Chwalowice . 


Zakroczunn . 
O.⸗Pegel. 


18 
» 
2 
= 
ıtııstll 


ira] 
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vom 18. Mai, früh 7 Uhr. 
rometerſtand: 770,5 mm. 


Waſſerſtand der Weichſel: 1,82 Meter. 


fttemperatur: + 8 Grad Celſius. 


tter: trocken. Wind: Nord⸗Weſten. 


Vom 17. morgens bis 18. morgens gochſte Temperatur: 
+ 17 Grad Celſius, niedrigſte + 7 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 19. Mat. 


Zeitweiſe heiter, kühler. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 19. Mai 1916. 


ſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets⸗ 
andacht. Pfarrer Lic. Freytag. 


2 
% 
on. 


* 


annendhompannied) ll. 
Aerzllſche Aer h, 


für alle bisher noch n 


Bekanntmachung. 


Von heute ab verkehren die Früh⸗ und Spätwagen zu 
den e Fahrzeiten: 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Srühwagen: ab Wagenhalle um 5.20 aus ſämtlichen i off, 
| Am 16. Mat, abends 10 ⅛ Uhr, entſchlief ſanft nach längerem , Breiter. (Menzel) „ 5.0 Freitag den 19. a] 
| Leiden mein inniggeliebter Mann, der treuſorgende Vater unſerer an ee 5 Min, Lunch Aut des D- Zuges 6.12. in der 3 a 
| ee PET e dee um 109 11. Be men. Be 8 
| Tönigl. Domänenpächter 2 a : 1025 in Der Bee der Sugent omp 
Nlaantmann Albinus-Snstolil gien ösbenle zur, Tütmmchen. 


Gerechteſtraße 3. 


Glektrizitätswerke Thorn. 
Gaſtſpiel von Mia l. 


Geld⸗Lotterie Aver Pe 


zum Ausbau der Feste Coburg. Melkltel⸗ fe Duo⸗ 
Ziehung 23., 24., 25., 26. und 27. Mai 1916 Künſtler⸗ Ron el 


im Dienſtgebäude der königl. General-Loiterie-Direltion zu Berlin. 
e neues Wege 20 15 
un rg 


im 51. Lebensjahre. 


Dies zeigt namens aller Hinterbliebenen 
in tiefſtem Schmerze an: 


Frau Hedwig Albinus, geb. Hepner, 
und Kinder. 


Trauerfeier in Berlin Freitag den 19., um 3 Uhr, in der Halle des 
alten 12 Apoſtelkirchhofs, Kolonnenſtraße. Beerdigung Montag den 22., 
4 Uhr, in Brieſen. 


14005 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 
Anfang 


400000. 


Gewinn⸗Plan: 


ſchwerem Leiden unſere einzige, herzensgute Tochter 
und Schweſter 


4zöllige Arbeitswagen, 
Arbeits und Kutſchgeſchirre. 


12800 Gewinne zu 10 Mk. 


129 000 Mk. 


mem 


1 Hauptgewinn zu „100900 — 5 
e Sen . 20000 . Geresieahe & 
1 ar ste AU Hu. ar. si ale niet are ONOO RT Bon Freitag ab: 
Verjteige gerung. Gewinne zu 5000 ME. = . . 15000 Mk. Die Jungfrau 
Es ſeſlen gegen Höchtgebot und for 5 Gewinne zu 2000 Mk.. 16000 Mk. leaus. 
rei Barzahlung am 10 Gewinne zu 1000 ME. 10 000 Mk. von Dr 1259 
Freitag den 19. Mai, 30 Geminne au 500 . 10090 1 Hiſtoriſches Drama, } 5 
8 nachmittags 4 Uhr 100 Gewinne zu 100 Mk.. 1 . n 5 
1 be Art e 5 200 Gewinne zu 50 Mk.... 10000 Mk. Büker 1 W 5 
Heute, nachts 3 Uhr, entſchlief nach längerem, Arbeitspferde, mehrere 2½ũ, 750 Gewinne zu 20 Ml... 15000 Mk. p A 


fang Stube d m 


an nur ruhige Mieter zu vermieten 8. 
Zu erfr. bei M. Rar tel,. W Wald 


Möbſierſes Zimmer 


evtl. mit Klavier zu vermieten. FR 
Baderfir. 20, 3 Tr., 0 


Verſammlung der Käufer auf dem 1 einſchtießlich See e 
Sügewerk Brombergerſiraße 20. Niginalpreis bes 65 al, = Poſtgebühr und Lifte 30 Pfg. 
222 ĩ ͤ vd. a nee rn Nach nah me 20 9 teurer. 

2 Beſtellungen erfolgen om beiten auf dem Abſchnitt einer 1 die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lotterie⸗iunehmer, 
Thorn, a 2, Fernſprecher 1036. 


Kätchen 


im Alter von 11 Jahren. 
Thorn den 18. Mai 1916. 


In tiefer Trauer: 
Otto Gretzinger und Frau. 


RN Die Beerdigung findet am Sonnabend den 20. d. Mts., 
IP 5 55 von Schloßſtraße 9 aus 258 


Nutzholzverkanf. 


Los 1, Lagerplatz Espenhain, bei 


Sivanguerieierung 


Grauden > 
Im 11 a = Zwangsvoll⸗] 51 Ei 95 n, mit etwa 11 fm, 
23. Log 2, agerpiah am Feldbahn⸗ 
eplember 1916, hof Tarpen, bei Grandenz: 


23 Eichen, mit etwa 24 fm. 

Beſichkigung kann Werktags von 
7 Uhr vormittags bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags erfolgen. Abfnhriſtgünſtig. 


1 10 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle in Thorn, 
Zimmer Nr. 22, a werden 
die im Grundbude von Elgi⸗ Schriftliche Angebote, getrennt 
ſchewo, Kreis Brieſen, Band 15 nach Loſen, pro fm 85 pauſcha⸗ 
Blatt Nr. 61, Blatt Nr. 62, Blatt liter, find bis 30. Mai d. Is, 10 
) 
€ 5 
pril 1916, dem Tage der Ein⸗ Saen ee 
ang des Verſteigerungsver⸗ ale pletge iſt zu verfiegeln 
mn Sweinehöndler und Beſitzer as Be st lan) u „Uingebot 
Nee ng 25 ae deb En ERROR. de e 
tergemeinſchaftlicher e mi 
Ai geb. Sadowski in _ Fortiffation Gramdenz 
Elgiſchewo 
ee Grundſtücke 

a. Elgiſchewo, Blatt Nr. 61: 
Gemarkung Elgiſchewo, Karten⸗ 
en 85 Hl Parzelle 5 ift, Hofe 

1 olzung an der Tr of⸗ 
raum = d der an der Forſt von 
2,30,00 Hektar Größe mit 1,40 
Taler Grundſteuerreinertrag und 
90 Mark Gebäudeſteuernutzungs⸗ 
wert. Grundſteuermutterrolle Art. 
51, Gebäudeſteuerrolle Nr. 55; 

b. Elgiſchewo, Blatt Nr. 62: 


am Wege nach 
Hektar Größe 
Grundſteuerreinertrag. 
ſteuermutterrolle Art. 126, 
Thorn den 5. Mai 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


Mein Rlavlerstinmer 
Welt demnächst in Thorn 


Beſtellungen bitte unter N. 967 in 
der Geſch. d. „Preſſe“ mederzulegen. 


Bionohaus 


B. Neumann Poſen, 


ee e 


Gemarkung Elgiſ o, 4 
blatt 1, e 135, 340/188, 
592/136, olzung, Hofraum, Acker 
an der Trift von 3,34,70 Hektar 
Größe mit 1,82 Taler Grundſteuer⸗ 
reinertrag und 75 Mark Gebäude⸗ 0 
e Grundſteuer⸗ — 
ale irt. 52, Gebäudeſteuer⸗ ke an 
rolle 
en ee een euer Bier 
blatt 1, Parzelle 282/136, Acker bei Reinau Weſtpr. 
an der Trift von 2,41,60 Hektar 
Größe mit 1,89 Taler Grundſteuer⸗ Die diesjährige 
At. 1813 Grundſteuermutterrolle A 1 fi 
rt 
merle Blatt Nr. 155: * on 
Serartung € Igiltene, un von ungehörnten, frühreiſen 
arzelle N ” 
Gollub von 17 05 37 — 
mit 13,97 Taler 5 
Grund⸗ findet 
Sonnabend den 17. Jani. 
mittags 1 Uhr, 
feed Herde wurde auf den Aus⸗ 
tellungen der deutſchen Landwirt⸗ 
Gre in Danzig und 
erlin e prämtiert. Der Kreis 
Sur 15 ſeuchefrei. 
rechtzeitiger Anmeldung 
5d Wagen auf Bahnhof Korna⸗ 
von Loga.|* 
Aöllchetarbeiten Gefersinth reger. | vg 
auch gear umd ce en von 
&. Broeker, 3 
Hoffieeße 192. 


: bis 150 Stück, gegen ange⸗ 


meſſene Vergütigung nimmt an 


dom. Gene. . . Nelbiz. 


rgen e dem e 


Rhabarber zs all 


Ad. M Cumerſtraße 7 
Taglich ſriſch gehomeuen 
Spargel, Rhabarber 
und Stachelbeeren hat abzugeben 
Strobondſtraße 8. 
ulterka 


alpen iser, 
Glauberſalz 
empf. Hugo — Seglerſtr. 22. 
* 
| er SIMONE, 
Faß == ca. 50 Zentner, 


vertan 14 ad Lager Thorn. 
Erbiite ſchriftliche Angebote 


Guksch, Thorn, 
Melltenſtraße 90. 


Zöpfe! kuss 
aargeſtelle, 
ie zu ſehr billigen Preiſen. 
Araesewski., Culmerſtr. 24. 


Baſch⸗ U. Schmierſeiſe 


empf. Ruge (langes. Seglerſtr. 2 


Here Frau 
19 im frauenloſen Haushalt die Wirt⸗ 
haft zu führen; oder Übernahme einer 
Flliale oder desgl. Angeb. u. D. 954 
an die Gefcöſtsſtelle der „Breffe“. 
Susestelei, iennenlajendeushalt 
als Wirtin auf dem Lande, ſchene 
Be vor keiner Arbeit. 


Angebote unter V. 971 an die Ge 
günge der „Preſſe“. 


e Buchhalterin, 


BB; 1 Kerns ik, fu 
85 1. 7. 6. ung. 
Ang ebene: ei 955 957 an die Ge⸗ 
schäftsstelle der „Preſſe“. 


nfängerin, 
vertraut mit Buchführung, Stenographle 
und Maſchinenſcheelden, ſucht von gleich 
oder ſpäter Steheng. 
Angebote unter X. 973 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Aume uch Sele. 


gebote unter U. 970 an die Ges 
ae Ber — 


is 


L mee; 


mm L . 


ſtellt ſofort B 
. Doliva. 


Lehrling, 


Jamie, mit guter 
Saale, [of ſofort geſucht. 
n N ſind zu 


angie Julius Grosser, 


Grabenſiraße 32. 


2. dern geſucht. 


Angebote erbittet 


Y 1 kauf t. 
beſchagnehmeſtel, were ah 33, Le. 4525 


Einen älteren, zuderläſſtgen 


ſtellt ein 
E. Gude, Ihrrn-Koder. 


Alge Renteifin, 


kt in Stenographie und Schreib⸗ 
185 hine (Adler oder Hammond), für ſo⸗ 
fort oder fpäter geſucht. 
Angebote unter G. 907 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 
uche Per ſofort für mein Galanferle: 
warengeſchäft ; 


Tiängere Berbäuferin, 
2 Lehrmädchen. 


M. Fischer, Altſtädt. Markt 36. 


1 jüng. Verkänferin 
aus der Scheehwaren⸗Branche von ſofort 
verlangt. 

Schuhwarenkaus G. Ott. 


unges Mädchen, 
das bereits bei Kindern war, für nach⸗ 
mittags zur Beauſſichtigung von 2 Kin⸗ 
Ju erfragen in der Ge⸗ 
1 der „Preſſe“. 


Fuuges Muochen 


4 5 ul bei gutem Lohn leichte Be⸗ 
1 gung. Brückenſtr. 40, 3 Tr. 


Tn ördentſiches, zuberläſſges 
Aufwartemädchen 


von ſofort ice 
. ee 11, pie, ite 


Ynftsarieitan jeiorl lugt. 


Schuhmacherſtr. 12, 2 Tr. rechts. 


Aufwartemadchen geſucht. 


Mellienſtraße 81. 2 Tr, links. 


ndergärknerin 2. 
ws je e Köchinnen, Mädchen 


für alles und — . 


Em 
gewerbe ge e Sbelleuver zittern, 
Thorn, Coppernikusſtr. 23, Telephon 1014. 


f & In haufen aeiumt 9 


Ae jeden Jof gl 
„erhaltene Serreninden, 


Angebote unter ©. 928 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ber Brel 


Guierhallener fen 


kleines Format, zu kaufen W 
Schrifil. Angebote unter L. 961 an 
die Geſchäftsſtelle der Bree erbeten. 


Guterhalienes Bihler 


zu kauſen geſuch 
Angebote aner W. 972 an die Ge⸗ 
ſchältsſtelle der „Breife”. 


Kerzen, 


Siearin, Kompoſilion und Paraffin 


kaufen - 5 
Gebrüder Engel, Danzi 
a Fernkuf 489 5 518, 


eden Poſten Wachs 


E 1 — 55 Stelle find zum 1. Juli zu 


ve An — unter W. 969 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
33090 Mk. 


zu ſicherer Stelle 
fof. zu vergeben, 


Angebote unter N. 930 an die Ge 
Den —. un 


per 1. Juli er. mit Bad, Gasbeleuchtung 

und evtl. kl. Garten zu mieten geſucht. 
Angebote nebſt Preisang. unter O. 964 

an dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


bein 3-4-Zimmerwohnung 


vom 1. 9._in der Innenſtadt. 
Angebote unter O. 953 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht möblierte 
2—3⸗Zimmerwohnung 


mit Bedienung und Morgenkaffee. 
Erwünſcht Pferdeſtall 55 2 Pferde und 
Burſchengelaß im Hauſe oder Nähe. 
Angebote an en nee der Ko⸗ 
mandantur, Baderſtr. 1 


Seſucht? al Zunmer 


mit Küche vom 1. 6. oder 15. 6. 
Angebote unter M. 962 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


öbliertes 
Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 


abſolut ruhig gelegen, am liebſten Gar⸗ 
tenbenutzung, geſucht. 

Angebote unter 8. 968 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Herr ſucht per 1. Juni er. 


möhlierien Almen, 


Nähe Neuſtädtiſcher Markt. 


Angeb. mit Preisangabe erbeten u. 


963 an die Geſchüftsſtelle der ie 


Mahl, Zimmer k. ‚Aodpelegenheil| = 


N 25 mieten gef 
ote mit ag eher K. 960 an 
die G 3 e He "Der 5 3 


2 Simmer und Fr = 


vom 1. Juni inı beff. Hauſe zu vermieten. 


Zu erfragen Kloſterſtr. 14, 4 Tr. 
ER freundliches Zimmer, evtl. 


Kochgelegenheit, zu vermieten. 
Gerſtenſtraße 3, 2 Trp. 
Hmmeshalber eine Mehrung 
sen fafort zu veriielen, 


beſtehend aus 2 Studen, Küch 
bedd⸗ e Nr 


5 möbl. Zimmer 11 8 Gas, 


0 
See evil. mit ® 210 pi 


auch . a 2.1 
I zu verm. Cappernikusſtr. 


ſnfach möbl. Iintmer billig fn 
mieten. Coppernikusſtr. 22, 1. 

1 ür 2 Herre 
er 2 Seglerſtr 25 3 77 
5 TE: [Ev. 9.0. 18 Mt. z. v. Verschleſtr. ne 
1—2 elegant öl Bi, 
30 


in der Nähe der Ulanen⸗ u. Pionier 


von ſofort oder ſpäter gu vermieten 112 


en 


erfr. bei Herrn Ladwiz, Melllenſtr⸗ 


4 Höblterfer ah M. Kha 


vermieten. 
2 Waldfraße 49, pie, 2 
2 rn zu vermtetelh, 
1 wäbl, Alsiiet ane werfen, 
Brombergerſtr. 29. pt., a. botan. 


Schlafttelle Tet: Fir 


Junge Dame, 22.2 


Mittelftand, bag deten nach 5 

baldiger Heirat, Näheres d 

wechſel. ter 
Angebote erbitte mit Bild un 

965 an bie Geſchäftsſtelle Bar 


2 anſtändige, | jung, 
Lente, 19 Jahre a 


igt, 
Bäder und Konditor, in Thorn belheſhen 


ſuchen die Bekanutſchaft von 2 m 
anſtändigen und netten Damen 316 
ſpaterer Heirat. 

Angebote bitte möglichſt mit Ei 2. 
ches ſofort zurüdgelaudt wird, 5 reſſe⸗ 


966 an die Geſchüftsſtelle der . Be 


Ale Beleidigung, 


die ich der Frau Donarsk 
fügt habe, nehme ich ick. 


zurück 
Kran Sadowskl. 


te esl. angenommene EBEN 
sn Herrn Max 1 


nehme ich zurück. E. 717 
A 1 dunie 
Katze mit gr. Schwanz 


Finder erhalt 5 BR. | Belohnung 


Tee⸗Laden Brückenſtr. 28. — 
Täglicher Kalender⸗ 


2 


Mai — —1— 12 2 
2 22 20 24 5 2 
28 29 30 31 25 

Juni — — 2 110 

5 2 5 6| 7| 81,61 
11 12 1314 9 
18 19 20 212 307 
25 26 27 2 

uli 1 

8 2 4. 8),3/# 
9.30 44 EN 


1617 1819 
Hierin zweites Blait. 


ame 


S 


ern om mr 


Ar. 7. 


Thorn, Vlg den 19. Mai 1016. 


Sele Blatt 3 


34. Jahrg. 


Oeſterreich⸗ungariſcher Proteſt 
gegen Seefrevel der Entente. 


Das Föſterreichiſch⸗ ungariſche Miniſterium des 
Außeren überreichte den am Wiener Hofe beglau⸗ 
bigten Vertretungen der verbündeten und new 
tralen Staaten eine Note, in der auf die in letzter 
95 erfolgte Torpedierung des Seeſpitalſchiffes 

tra“, ſowie auf verschiedene Angriffe feind⸗ 

N üer Unterſeeboote gegen friedliche Handelsſchiffe 
in öſterreichiſchen Gewäſſern hingewieſen wird. So⸗ 
un wird ausgeführt: Am 9. Mai iſt nunmehr 
auch der Dampfer „Dubrovnik“ der Nawigazione a 
Valore RNaguſa im Narenta⸗Kanal von einem 
feindlichen Unterſeebot ohne jede vorhertge War⸗ 
nung durch zwei Torpedoſchüſſe vernichtet worden. 
Der erſte Torpedo traf den Dampfer auf der 
Steuerbordſeite und hatte zur Folge, daß das Schiff 
daſch zu ſinken begann. Alle Perſonen an Bord 
eilten in die ins Waſſer gelaſſenen Rettungsboote. 
Als dieſe Boote abzuſtoßen im Begriff waren, e⸗ 


. ein zweiter Torpedo, der aus der gleichen 


ichtung kam, wie er erſte, Achterſteuerbond unter 
dem Dechalon. Infolge der Exploſton wurde das 
Steuerbordrettungsboot f ſannt den Inſaſſen in die 
Luft geſchleudert und ging in Trümmer. Ein 
dweites Boot fuhr mit 16 Perſonen gegen Land 
und nahm unterwegs zwei Schiffbrüchige auf. Die 
zur Hilfe herbeigeeilten Barken holten noch einige 
Perſonen aus dem Waller. Auf dem Schiffe befan⸗ 
den ſich im Augenblick der Torpedierung außer der 
Beſatzung des Dampfers, die einſchließlich des 
Kapitäns aus 19 Mann beſtand, Paſſagiere in der 
gleichen Zahl, darunter zwei Prieſter und mehrere 
Frauen und Kinder. Von der Bemannung und den 
Fahrgäſten werden je vier Perſonen vermißt. Die 
Meldung der „Agenzia Stefani“ vom 10. Mai gibt 
die Tatſache der Verſenkung der Schiffe zu, als 
deren Urheber fie ein den italieniſchen Seeſtreit⸗ 
kräften beigegebenes fpanzöſiſches Tauchboot be⸗ 
zeichnet, fügt aber bei, der Dampfer ſei ein Trans⸗ 
portſchiff und mit Kriegsmaterdal beladen geweſen. 
Dieſe Angabe iſt glatt erfunden und dient augen⸗ 
Sie dem Zwecke, die Verſenkung als gerecht⸗ 
85 erſcheinen zu laſſen. Das Schiff, ein kleiner 
okaldampfer von 51 Meter Länge und 480 Ton⸗ au 


550 Gehalt, konnte ſelbſtverſtändlich weder Truppen 3 


noch Kriegsmatertal an Bord haben. Stellt fi 
ſonach die tückiſche Beſchteßung des kleinen Fahr⸗ 


a ſchon an ſich als ein brutaler, durch nichts 


entſchuldigender, der Menſchlichkeit und dem 
ee hohnſprechender Gewaltſtreich dar, fo 
läßt ſich das Abfeuern des zweiten Torpedos auf 
den bereits im Sinken begriffenen, von Rettungs⸗ 
booten umgebenen Dampfer nur als vorbedachter 
bezeichnen. 


Die Iterreichtſch⸗ungariſche Regierung ſchließt be 
155 Note, legt gegen die angeführten Freveltaten 
in ſchärſtter Weife Verwahrung ein. 


Briefe 
vom Balkan kriege ſchauplatz. 


Fahrten in Mazedonien. 
Von Dr. Stephan Steiner, Kriegsberichterſtatter. 


Machbruck, auch audzugsweiſe, verboten.) 
XXI. 


Monaſtin Mitte April. 
Mein Freund, der Scheich. 


Jeden Tag ſah ich ihn, als ich bei der klei⸗ 
Apotheke vorbei in der Hauptſtraße Mo⸗ 
maſtirs zur Türtenſtadt ging. Da ſaß er nach 
curopäiſcher Art auf einem niedrigen Seſſel 
der offenen Tür, vauchte bedächtig feine Zi⸗ 
garette und ſah ſich mit ſcharfen Augen jeden 
Vorbei Übeigehenden an. Schon ſein Auge, ein 
es ſchwarzes Auge, ſo ſtechend und ſchwarz, 
ker eines Adlers, hätte meine Aufmerkſam⸗ 
eit auf ihn gelenkt, auch wenn er nicht fo 
Er ic angezogen geweſen wäre, wie er war. 
* trug einen langen, ſchwarzen ſeidenen 
yo mit unendlich weiten Strmeln, etwa im 
a er Form, wie ein chineſiſcher Friſtermantel. 
uf dem Kopfe hatte er den hohen ſchwarzen 
N umwickelt mit einem mächtigen grünen 
urban, der ihn als Nachkommen des Prophe⸗ 
kennzeichnete. Sein Geſicht war umrahmt 
einem ſchwarzen wallenden Bart, fein 
0 glänzend wie Bruſſa⸗Seide, und da ich ihn 
it, Tag öfter ſah und wir uns jedesmal an⸗ 
eh wie mit einem ſtummen Gruß, ent 
dare ſich zwiſchen uns fo etwas wie ſtille 
undſchaft, die im gegenſeitigen, wenn auch 
dannen Verſtehen beſtand. Eines Tages 
grüßten wir uns beinahe gleichzeitig. 


ns 


} 


Deuter Reichstag. 


Sitzung vom 17. Mai. 
g „ Dr. Helfferich, Wacker⸗ 


ap 

5 RN den Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 
um 2 Uhr 17 Minuten. 

x er der Tagesordnung ſtand die zweite Delung 


55 des Reichsſchazamtes. 


Der Etat wurde ohne Debatte genehmigt und 
eine Entschließung der Rom miſſton reer e 
Unterſtützung der Abteilung „Bäderfürſorge“ des 
Roten Kreuzes angenommen. 

Für die Vollendung und den Ausbau des Haufes 
riaſtraße 34 wurden 500 000 Mark bewilli 
Be Gebäude wurde ber n e d 
kommiſſion zur Verfügung geſtellt. Es fol 
der Etat für den 
Rechnungshof des Reiches. 

Auf Anfrage des Frhr. von Gamp 
(Deutſche Fraktion erklärke 

Staatsſekretär Helfferich, daß der Ent⸗ 
wurf eines Reichskonttollgeſe es in . 
ſei und alsbald vorgelegt n würde. 


Etat über den allgemeinen Penſionsſonds. 


Abg. Meyer⸗ empfahl namens der 
Kommiſſton eine chließung auf Gewährung w 


eines a ſſes den Reichs⸗ 
burg gab der de eee 

genehmigt und die Ent⸗ 
falten an e 


5 folgte die debatteloſe Annahme des 
Etats für das Reichs⸗Eiſenbahnamt. 
Beim 
55 der Verwaltung der Reichseiſenbahnen 
wünſch 
Fuchs (Sozialdemokrat) lichſte Ein⸗ 
f. ae e Vene e im Ober⸗ 


das Rei Pit lo 
be ee ee Ybertriedene Pagel 


als läſtig empfunden, 15 er wirke erbitternd. 
Handel und Wandel leiden darunter erheblich, das 
Gaſtwirtsgewerbe liege völli e Die Be⸗ 
ſeitigung Verkehrserſ ins⸗ he 
N für Straßburg 


nachkomme, ſei man ai weiter bemüht, ae 
Beamten und Arbeitern durch Gehalts: und Lohn⸗ 
zulagen die Lebenshaltung zu erleichtern. 

Der Etat der Reichseiſenbahnen wurde ge⸗ 
nehmigt. — Es folgte der 


Etat für die ae ne und Telegraphen⸗ 
verwaltung. 


Abg. Meyer⸗ Herford (nationalliberal) hob 
als 85 1 1 0 hervor, daß der Feldpoſt das 
gan größtem Dank verpflichtet ſei. Er 


empf: A die 5Eulſchließungen der 
Erhöh hun, 
ſtellten 


Nommiſſion auf 
der Bezüge der nicht etatsmäßig ange: 
oſt⸗ und en eee der Ge⸗ 
hilfinnen und Poſtboten, Erhöhung der Ver⸗ 
gütungen der Gehilfinnen bei Poſtämtern 3. Klaſſe 
und Entfernung aller Strafvermerke in den 
Keen 
taatsſekretär Kraetke ſprach dem Referen⸗ 
glich die den Beamten geſpendete Anerkennung 
herzlich ten Dank aus. Von den 220 000 7 
tänden 97 000 im Felde, die durch Aushelfer erſetzt 
werden mußten. Daraus ericheine es erklärlich, 
daß zunächſt an die übrigen Beamten die 0 
Anforderungen geſtellt werden mußten, die glänzend 
erledigt würden. 220 000 Perſonalakten un 1 
ſehen um etwaige Strafvermerke zu 1 


praktiſch nicht mögli Es ſollte die ge⸗ 
nügen, daß na fun Jahren tadello en 
12 die alten D nicht mehr 5 rüdgegzitten 


n darf. Damit feien die alten 1 tat⸗ 


Er bitte daher um Ablehnung 
Anträ 


ge. 

Legat Nacken (Zentrum) hielt eine Verbeſſe⸗ 
rung der Beſoldungsverhältniſſe für dringend nötig. 
Beſonders müſſen die Landbriefträ aufgeheſſert 
werden, deren 1 durch den Feldpoſt⸗ 
briefverkehr ſtark vermehrt find, Die Beſeitigung 
Strafvermerke aus ne brauche 
ja nicht ſofort zu erfolgen; die Zukunft aber 
Ir dieſer berechtigte Wunſch erfüllt werden. Den 
chlieferanten für die Uniformen müſſe eine Be⸗ 
zahlung gewährt werden, die den eigenen Uns 

koſten N 
Stats fetter kretär Kraetke entgegnete, daß die 
11 aIeETelaun 15 für die Tuche Sache der Oberpoſt⸗ 
direktionen f. Die Lieferanten unten die bis⸗ 
rigen Tuche nicht weiterliefern; es mußte zu 
bezun offen gegriffen werden. Hi nſichtlich der rt 
ung allzu großer Dienſtleiſtungen der Beamten 


179 gel ct. 


E weht mög . Die gehe das möglichſte, die Oberpofibirektionen 

den Reichseiſenbahnan een bewilligten Teue⸗ hätten entſprechende Anweifu ung erhalten. 
zung n ſeien ni Abg. Taubadel ( Haldemofrnt) Sr 
öjer (fort ee Boltspartei) trat | wortete Entgegenkommen 2 1. den beſcheide⸗ 
wi die a e Gehaltsaufbeſſerung an nen Wünſchen der Beamten. Die Ar ber der 
Briefträgerinnen genüge nicht, die ber⸗ 
ker ( iberal) meinte, daß es ſtunden laſſe wünſchen übrig. Die Poſtagenten 
b die Dauer ni nee ſei, die i und die Landbriefträger müßten in ihren Bezügen 
8 in Form der Ü ng zu ge⸗ ebenfalls ale ſert werden. Die Ausfälle in den 


währen. 


Es müſſe ein . edle ch gefunden 
werden. 


Abg. Dr. Haegy (Elſaß⸗ ) befür⸗ 
wortete angeſichts der un uren tsleiſtung 
namentlich während der Mobilmachung, aber 110 


jetzt noch, die Bewilligung einer entipr 
Kriegszulage. Die Kinderzulage reiche nicht aus. 
Die übermäßige en UND ſollte ſchnell⸗ 
1 beſeitigt werde 

N 1 Brsttensen erklärte, die 


vegelung in den Reichslanden 
12 0 05 e 158 miez kuchen Geſichtspunkten 
werden. Die Wer er die aus 


f in le er u Br 
tün im ha chen, ter ie 
195555 1585 Arbeiterkla da eine ent⸗ 


Bie g Sage be ee malen 


eiſenbahnen we 
Bewußtſein, mit er en 
bes Arteges | 


außerordentlichen Anſprüchen während 


jeſtätiſchen Türkengruß mit der Hand, —| 
er die offene Rechte aufs Herz, auf den Mund 
und auf den Kopf legte. Dann grüßten wir 
uns einige Tage, bis er einmal, als ich vorbei⸗ 
kam, langſam, gelaſſen von feinen Sitz auf: 
ſtand, mit ruhiger Würde zu mir trat, mich 
begrüßte und mir die Hand reichte. Damit 
iſt unſere Freundſchaft eine vollſtändige gewor⸗ 


leer en, 


den. Er hieß Scheich Es Reb Kenſi und 


ſtammte aus Arabien, was ich auch nach ſei⸗ 
nem Ausſehen gewußt habe. Er war ſeit 
26 Jahren Haupt der Ruffai⸗Derwiſche in Mo⸗ 
naſtir, der vornehmſten Sekte im islamitiſchen 
Glauben. Freilich ging unſere Konverſation 
nicht jo leicht vonstatten. Scheich Es Reb 
Kenſt ſprach nur türkiſch, arabiſch, kaum einige 
Worte bulgariſch und zwei Worte franzöſiſch, 
nämlich „merei“ und „Monsieur“. Damit 
war fein galliſcher Wortſchatz erſchöpft. Ich 
hingegen ſprach zwar franzöſiſch und bulga⸗ 
riſch, aber mein türkiſch⸗arabiſcher Wortſchatz 
reichte nicht viel weiter als ſein franzöſtſcher. 
Aber gute Freunde und verſtändige Menſchen 


brauchen in der Türkei nicht viel Worte, um 


ſich gut zu unterhalten, und ſo ſaß ich dann 
öfters ſtundenlang in der Tekke (Kloſter) 
meines Scheichs, rauchte eine Zigarette nach 
der anderen und trank den ſchwarzen duftenden 
Kaffee, den Scheich Es Reb Kenſi mir eigen⸗ 
händig zubereitet hat. Manchmal waren auch 
Gäſte anweſend, als ich hinkam, allerhand 
Türken der verſchiedenſten Geſellſchaftsklaſſen. 
Sie ſaßen in dem großen Zimmer Scheich Es 
Reb Kenſis auf den reinen Strohmatten, mit 
gekreuzten Beinen, und ihre Konverſation 
beſtand gewöhnlich darin, daß ſie nach jedem 


ſtill meinen Hut, er machte den ma⸗ Schluck Kaffee zum Scheich blickten und ihn 


dem etat auf den Kriegszuſtand 


25 8 m leiſtungen außergewöhnlich zu 
t den 5 0 ? 


Einnahmen e Er durch öhun 
der Poſtgebühren ausg. wa 1 
verkehrte Maßnahme 
ekretärs wegen Löschung erfonalakten⸗ 
merke laſſe die e aufkommen, daß 
einige Wille ai den 0 1 155 e 
einigermaßen gegenzu ür 
Arbeit im e la l ede 
beſchã Das Gewicht für Pakete aus 
dem Felde ſollte erhöht werden. 
Abg. ubrich⸗Oberbarnim (fortſchrittliche 
Volkspartei) führte aus, daß die Ausfälle im Poſt⸗ 
Ga uführen ſeien. 
Ob es notwendig fei, auch de Ost eren Porto⸗ 
freiheit zu gewühren, könnte bee werden. 
Die Steigerung des Felppoſtper 9988 En in 
oſt⸗ 
Auch im Innenverkehr hätten die Dlenſt 
enommen, eine ent⸗ 
rechende Entſ er g fe rchaus angebracht, 
die Verteuerung der Lebenshaltung die Dienſt⸗ 


keinem Ves ältnis zu der Stei 
verkehrs. 


In 


mit einem ſtummen Kopfnicken begrüßten. 
Unter den Gäſten, die ich öfters dort traf, war 
auch ein türkiſcher Oberſt, Bimbaſchi Achmed 
Bey, ein zitteriger Greis, der einſt in Mona⸗ 
ſtir ein ſtolzes Regiment kommandiert hat, 
und dann, als die türkiſche Macht hier zuſam⸗ 
menbrach, ſeinen Säbel niederlegte und ſich 
zurückzog, um in ſeinem Haus weiterzuleben, 
im glückſeligen Kef, ſolange, wie es Allah be⸗ 
tebt. Vom alten Soldatenglanz iſt bei mei⸗ 
nem Bimbaſchi nicht viel übrig geblieben. Er 
war ein ſchwacher Greis, gut 80 Jahre alt, ha⸗ 
ger wie ein Weidenzweig und hatte rührende 
blaue Kinderaugen, mit denen er einen ſo 
tief anſehen konnte, wie es nur Kinder und 
Greiſe können. Seine Friedensbeſchäftigung 
war Feilbietungsbeamter beim Vakuv. Je⸗ 
denfalls eine recht wenig kriegeriſche Beſchäfti⸗ 
gung, die mit ſeiner früheren Stellung herzlich 
wenig gemeinſam hatte. Dieſer Bimbaſchi 
mad auch franzöſiſch und vermittelte fo mein 
Geſpräch und insbeſondere meine Fragen an 
Scheich Es Reb Kenft. So erfuhr ich dann die 
Bedeutung der verſchiedenen geheimnisvollen 
Gegenſtände in dem großen, lichten 
Empfangetzimmr des Scheichs. Da hingen an 
der Wand Streitäxte, Helebarden, zackige 
Peitſchen, ſcharfe Meſſer, ſpitze roſtige Nägel. 
„Wozu dient denn das alles, effendim?“ Und 
da nahm der Scheich einen uralten Gegenſtand 
nach dem anderen von der Wand und zeigte 
ihn mir. „Sießſt du, mit dieſer Nadel ſtechen 
ſich die Derwiſche den Mund durch. Dieſe 
Helebarde dient dazu, um damit den Schäden 
zu hauen. Mit dieſer Streitaxt ſtechen ſich 
die Derwiſche in die Gurgel und in den Kük⸗ 
ken, wenn ſie in „Halep“ (Verzückung) gera⸗ 


freudigkeit der Bamten beeinfluſſe. Für das Unter⸗ 
rſonal müßten mehr etatsmäßige Stellen ge⸗ 
ſchaff fen werden. 
rauf wurde die Weiterberatung des Etats 
auf Donnerstag 2 Uhr 5 Außerdem Etat 
des Innern und Bericht der Mohnungskommiſſion. 
Schluß 5% Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 

Als Nachfolger des Staatsſekretärs Delbrück 
gilt, wie die „Germania“ aus parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen hört, in erſter Linie der jetzige 
Schatzſekretär Dr. Helfferich. Als deſſen Nach⸗ 
folger wiederum wird Dr. Rathenau genannt. 
— Wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, ſpreche man 
von der ernſthaften Kandidatur eines ſüddeut⸗ 
ſchen Finanzminiſters für die Nachfolge des 
Reichsſchatzſekretärs Helfferich, wenn letzterer 
zur Leitung des Reichsamts des Innern beru⸗ 
fen werden ſollte. 


Die neuen Steuervorlagen. 

Die halboffizibſen „Berl. Pol. Nachr.“ 
ſchreiben: Über die Stellungnahme ber Finanz⸗ 
miniſter zu den Beſchlüſſen der 9 Reichstagsaus⸗ 
ſchüſſe hinſichtlich der Steuervorlagen iſt heute 


von dem Reicheſchatzſekretär den Parteien 
Mitteilung gemacht worden; deren Ent⸗ 
ſchließungen ſtehen unmittelbar bevor. Die 


amtliche Bekanntmachung des Ergebniſſes wird 
im Laufe des morgigen Tages erfolgen. Wenn 
heute die Zeitungen zu melden wiſſen, daß die 
Finanzminiſter ſich mit einer nochmaligen Er⸗ 
hebung des Wehrbeitrages oder mit einer 
Reichsvermögensſtener einverſtanden erklärt 
hätten, ſo iſt das durchaus unzutreffend, wie 
auch nach den früheren in dieſer Richtung ab⸗ 
gegebenen Erklärungen des Staatsſekretärs 
des Reichsſchatzamts nicht zweifelhaft ſein 
konnte. . 

Einige Berliner Blätter berichten, daß die 
Verhandlungen im Bundesrat mit den Fi⸗ 
nanzminiſtern der Einzelſtaaten zu einer Ver⸗ 
ſtündigung über die Stenervorſchläge geführt 
haben. An indirekten Steuern würden nach 
dem Kompromiß zur Erledigung gelangen, die 
Erhöhung der Poſtgebühren einſchließlich Ar⸗ 
kundenſtempel und auch die Tabak⸗ und Zigar⸗ 
renſteuer einſchließlich der Zigarettenſteuer. 
Auch die Umſatzſteuer ſei geſichert. An direkten 
Steuern würden kommen, eine einmalige Ab⸗ 
gabe vom Vermögen und die Kriegggewinn⸗ 
ſteuer. Die letztere ſoll erhoben werden von 
jedem Zuwachs des Vermögens von 3000 Mark 
aufwärts. — Das „Berl. Tagebl.“ jagt dazu, 
vorläufig handelt es ſich nur um einen Vor⸗ 
ſchlag des Bundesrats, der aber für den 
Reichstag und die Steuerkommiſſton in keiner 
Weiſe bindend ſei. — Im „Lokaſanz.“ heißt 
es, dem Kompromiß ſei einzig und allein 
unter dem Geſichtspunkt geſchloſſen, daß auf 
dieſem Wege wenigſtens ein einmütiges Vo⸗ 
tum der bürgerlichen Parteien erzielt werden 
ten find.“ Dann zeigte er mir die Tafeln an 
der Wand. Wunderbar geſchwungene Ara⸗ 
besten auf grünem, blauem, roſa Untergrund 
in Gold oder chineſiſchem ſchwarzen Tuſch ge⸗ 
malt. Verſchiedene Koranſprüche waren es, 
die den frommen Muſelmanen an die Gebote 
Allahs mahnten. Eine beſonders große, 
ſchöne Tafel auf grünem Untergrund, mit gol⸗ 
denen Lettern, ſchenkte Sultan Mohamed der 
Große dem Kloſter. Dann war dort eine 
eigentümliche kindiſche Waſſermalerei, die 
eine türkiſche Moſchee, die Wüſte und zwei 
hundeähnliche Löwen darſtellte. „Dieſe hat 
Enver Paſcha gemacht,“ erklärte mir der 
Scheich, „als er als Kind noch zu mir in die 
Schule ging. Sein Vater war auch Der⸗ 
wiſch in dieſem Kloſter.“ 

Eines Freitags, als ich zu Scheich Es Reb 
Kenſi eintrat, ſah ich in dem großen Zimmer, 
wo wir gewöhnlich unjeren Kaffee einnahmen, 
auf den Strohmatten große Lammfelle ausge⸗ 
breitet. Im Saal befanden ſich eine ganze 
Menge ſtille, ernſte Männer in beſonders 
feiertäglicher Haltung. Der Scheich führte 
mich zu meinem Sitzplatz und erklärte mir, 
daß heute, Freitag, Gottesdienſt ſei, dem ich 
beiwohnen möge. Dann begann die Zeremo⸗ 
nie, etwa zwanzig Männer, die im runden 
Kreis auf den Schaffellen ſaßen, ſangen mit 
monotonem Geſang Gebete vor, immer lauter 
und lauter werdend, ſodaß am Ende kein an⸗ 
deres Wort mehr hörbar war, als ein heiſer 
gebrülltes Allah, Allah. Nach halbſtündigem 
Gebet gingen dann die Männer auseinander, 
Scheich Es Reb Kenſi drehte mir und ſich eine 
Zigarette und forſchte nach, wie lange ich noch 
in Monaſtir bleibe. Ich machte ihm erklürlich, 


* 


Parlamentarier, daß man in all den Feſt⸗ 
und Tafelreden des heiligen Rußlands ger 
nicht oder kaum gedachte. Weder König Ge⸗ 
org noch Herr Asquith erwähnten es über⸗ 
haupt jo berichtet die „tro Roſſti“, ein pa⸗ 
triotiſches Blatt. Von Belgien. von Serbien 
und Montenegro ſprach man immerwährend, 
aber was aus Rußland werden, was mit fei⸗ ö 

nen verlorenen ungeheuren Gebieten geſchehen N 
ſollte, das ſchien niemand zu intereſſteren. 
Das ruſſiſche Volk will wiſſen, wohin man es 
führt, ſchreibt eine angeſehene Moskauer Zed 
tung; die Reife der Dumamitglieder aber hat 
keine Klärung der verworrenen Lage gebracht. | 
Ein Armutszeugnis ſondergleichen iſt es, das 
die ruſſiſche Preſſe der zariſchen Regierung da⸗ 
mit ausſtellt. Sitzen denn die Lenker der Ge⸗ 
ſchicke Rußlands in London? Faßt man die 


würde. — Auch dee „Tüägriche Nundſchau⸗ 
meint, daß die bürgerlichen Parteien ſich ver⸗ 
ſtändigen würden. Zu überwinden ſei noch 
die Gegnerſchaft der fortſchrittlichen Volkspar⸗ 
tel gegen die Tabakſteuer ſowie der Konſer⸗ 
vativen gegen die Beſttzſteuer. 


Beſuch türkiſcher Abgeordneter in Berlin. 
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: In 


Bezüglich der Bolt: und Telegraphenzenfur be⸗ von den Engländern gewonnen worden fer, die 
merkt der Bericht, daß Frankreich und ſpäter zwei Typs von Flugzeugen beſäſſen, die ſchnel 
auch England dem völkerrechtlichen Grundſatz ler als krgend eine deutſche Maſchine feien. 
der Tranſttfreiheit zum großen Schaden der Die i 
Neutralen entgegengehandelt habe. Wie die | ie ieihhe Frage. 

Kenterit j 8 „Daily News“ meldet aus Dublin vom 
franzöfiſche Regierung auf den Einſpruch ant g 5 5 
wortete, geſchah dies im Hinblick auf die Ver⸗ 16. Mai: Es war hohe Zeit, daß Asquith 
77. ber Mittel. |1Eh Srienb Tem, ee 
mächte durch die Schweiz. Bund be⸗ le en Lage zu verhindern die — 

Erwiderung des Beſuche⸗ der deutſchen ey 8 en 5 1 5 niſſe der zehnjährigen liberalen Politif in 

Reichs tagsabgeordneten in Konſtantinopel verkehr heute fo gut wie verſchwunden iſt und Irland bedrohte. Die Maſſenverhaftungen, 

wird uns demnächſt eine Anzahl türkiſcher Ab⸗ daß die Folgen der von den fremden Zenſur⸗ Hausſuchungen und viele andere Dinge, die 

geordneter unter Führung des Vizepräfidenten behörden getroffenen Sperrmaßnahmen in bei einer Anwendung des Kridegsrechts nicht zu 
der Kammer einen Beſuch abſtatten. Soviel keinem Verhältnis ſtehen zu dem damit ver⸗ vermeiden find, haben eine Erbitterung ge 
bis fest feſtſteht, werden etwa 9 Herren an folgten Zweck. Der Bericht erörtert ſodann ſchaffen, die man garnicht beſchreiben kann, 
der Reife teilnehmen, und die Abreiſe von die Tätigkeit der Schweiz inbezug auf den ohe gegen das Reichsverteidigungsgeſetz zu 

Konſtanttnopel wird etwa am 20. Mai er⸗ Austauſch der ſchwerverwundeten Kriegsge⸗ verſtoßen. Die Erbitterung bewegt ſich in den 

folgen. fangenen, die Heimſchaffung Zivflinternierter Bahnen der alten politiſchen und Raſſengegen⸗ 


du 


Der Fall „Pirenne und Fredericg . und die Unterbringung kranker Kriegsgefan⸗ 

Von beſonders gut unterrichteter Seite genen. Bis Ende März d. J. find in 50 Zu⸗ 
wird dem „Hamburger Fremdenblatt“ aus gen 8166 franzöſiſche und 2201 deutſche Schwer⸗ 
Amſterdam geschrieben: In der ausländiſchen verwundete durch die Schweiz befördert wor⸗ 
beſonders in der holländiſchen Preſſe, bildet den. Die vorläufig zum Abſchluß gelangten 
in den letzten Wochen die Abführung der Gen⸗ Beförderungen von Gefangenen und Ausge⸗ 
ter Proſeſſoren Pirenne und Frederieg nach ſtedelten umfaſſen im Zeitraume vom 24. Ok⸗ 


Deutſchland den Gegenſtand fortgeſetzter Erör⸗ 
terungen. Die Darſtellung des Falles wim⸗ 


tober 1914 bis zum 31. März 1916 111 439 


ſätze. Das Kriegsrecht hat die ſchlechteſten 
Elemente der Bevölkerung nach oben gebracht, 
und es herrſcht ein ſchlimmes Angeberweſen. 
— Dem „Mancheſter Guardian“ wird aus 
London gemeldet, daß Llond George am 
Dienstag eine Zuſammenkunft mit dem na⸗ 
tiongliſtiſchen Abgeordneten von Weſt⸗Belfaſt 
Devolin hatte und daß er am Mittwoch eine 


Perſonen, wovon 97 753 Franzoſen, 10 581 Unterredung mit Redmond haben werde. Es 
Deutſche und 3105 Sſterreicher und Ungarn gehen allerlei Gerüchte, ſodaß Lloyd George 


2 von Unwahrheiten und abſichtlichen Ein⸗ 8 
telfungen. Tatſache tft, daß Pirenne und War 
Fredéricg ihre feindfeligen Geſinnungen Prozeß Schröder. 
gegen die beſetzende Macht und deren Maß. Am Mifktwoch fand vor dem Berufungsge⸗ 
nahmen durch eine gemeinſame Agitation in richtshof in Amſterdam die Verhandlung 
unzuläſſiger Weife in die Tat umgeſetzt hatten, gegen den Chefredakteur Schröder vom „Tele⸗ 
obgleich fie feiner Zeit die übliche Loyalitäts⸗ graaf“ wegen Gefährdung der holländiſchen 
erklärung unterſchrieben Hatten. Sie haben Neutralität ſtatt. Der Generalprokurator for⸗ 
ſich Handlungen zuſchulden kommen laſſen, die derte die Annulierung des Urteils der erſten 
nicht zur gegen die Loyalitätserklärung, ſon⸗Inſtanz, die Schröder freigeſprochen hatte, 
dern auch gegen die im Etappendienſt not⸗ und deſſen Verurteilung zu einer Gefängnis⸗ 
on Den Vorſchriften ſtrafe von einem Jahre. S 
verſtießen, ſodaß ihre hrung nach Deutſch⸗ 
land verfügt werden mußte, een ee i 
a nimmt heute (Mittwoch) ihre Sitzungen wie 
Der ungariſche Miniſterpräſident der auf. Unter den Vorlagen befinden ſich die 
Graf Tiga vom Finanzminiſter angeforderten Kredite 
für das dritte Vierteljahr 1916. Eine Juter⸗ 
pellation iſt über die Handhabung der Zenſur 
angekündigt, ferner eine von Albert Fapres 
über die Umſtände, unter denen ſich auch die 
Schlacht von Verdun angeſponnen hat, welcher 
aber, wie der „Temps“ bemerkt, die Kammer 
die Beſprechung verſagen werde. Der „Temps“ 
kündigt ferner an, daß der Zuſtand der Ta⸗ 
gung in Permanenz weiter dauern wird. Von 
602 Sitzen ſeien zurzeit 32 erledigt. Pour 


= 


Mi am Mittwoch von ſeiner viertägigen Reife 
nach Serbien zurückgekehrt. | 
Der Wiederaufbau Galiziens. 

Auf Einladung des Minifterpräfidenten 
Graf Stuergkh fand in Wien eine Beſpre⸗ 
chung in der Angelegenheit des Wiederauf⸗ 
baus in Galizien ſtatt. Die ſeither eingeleite⸗ 
ten und ausgeführten Maßnahmen wurden 
eingehend beſprochen und die Grundſätze für 
das weitere Vorgehen feſtgelegt. Die Errich⸗ 


bei den Verhandlungen zur Regelung der iri⸗ 


ſchen Frage auf der Grundlage von Homerule 
ſich wirkſam beteiligt. Die unioniſtiſche Preſſe 
jet bereit, dabei mitzuwirken. 

Prozeß Caſement. 

Wie aus London vom Dienstag gemeldet 
wird, wurden am zweiten Tage des Prozeſſes 
Caſement weitere Zeugen Über feine Landung 
und ſeine Verhaftung vernommen. Die Zeu⸗ 
genvernehmung beſtätigte die Außerungen des 
Attorney Generals bei Eröffnung der Ver⸗ 
handlung, brachte aber nicht weſentlich Neues. 
Vom Mittwoch meldet Reuter: Der Bun⸗ 
desgerichtshof hat entſchteden, daß Sir Roger 
Caſement und Bailey vor das Geſchworenen⸗ 
gericht kommen ſollen. 


Eine Erklärung des ſchwediſchen Minſſters 
des Außern zur Alandsfrage. 

Bei der Beſprechung einer Regierungswor⸗ 

lage über die Vermehrung der Arbeitskräfte 

im Miniſterium des Außern in der Zweiten 


ſchwediſchen Kammer ſagte der Vizepräſiden: 


der Kammer, Perſſon, die Regierung habe ſeit 


2 * 2 pf 
Kriegsanfang unter kräftiger Unterſtützung hat Wilfon dem Papſt mitgeteilt, er ſei eifrig 
ſeitens des Reichstages eine vollkommene un⸗ bemüht, 


Bindung zum gemeinſamen Friedensſchluß da⸗ 
hin auf, daß die Herren Asqutth und Grey die 
Bedingungen diktieren? 52 
Die griechiſche Spannung. N 
Nach dem Sofioer Blatt „Narodni Prawa 
wird im Verhältnis zwiſchen Griechenland 
und der Entente eine bedeutungsvolle N 
rung eintreten. Ein Mitglied der bulgark⸗ 
ſchen Regierung habe ſich geäußert, daß 
griechiſche Regierung Kenntnis erhielt von 
Plänen, die gegen Griechenland gerichtet ſind, 
und entſchloſſen jet, diefe mit allen Mitteln zu 
vereiteln. Zwiſchen Griechenland und dem 
Vierverband it für die nächſten Tage des 
Bruch zu erwarten. — Aus Athen wird gemel⸗ 
det: In Florina wurden mehrere griechiſche 
Stapifkamte, die zum Ungehorſam gegen fran“ 
zöſiſche Anordnungen aufgefordert haben fol 
len, vor ein Kriegsgericht geſtellt, deſſen U 
geheim gehalten wurde. Nur ſoviel wurde 
bekannt, daß man dieſe Beamten, 12 an der 
Zahl, unter ſtarler milttäriſcher Bedeckung 
nach einem unbekannten Orte transportierte. 
— Laut Baſeler Blättern melden die Mailän⸗ 
der Zeitungen aus Saloniki: Die griechiſche 


Regierung hat über das Gebiet des Golfes von 


Korinth den militäriſchen Belagerungszuſtand 
verhängt. 
Wilſons Antwort auf die Botſchaft 
a des Papftes. g 
Wie das Neuterſche Büro aus Washington 
meldet, hat Wilſon die jüngſte Botſchaft des 
es beantwortet. Dem Vernehmen nach 


die Vereinigten Staaten vom 
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Feindliche Verdrehungskünſte. parteiliche Neutralität Schwedens gewahrt. fernzuhalten. Weder die Botſchaft des Pap⸗ 


tung einer Landeszentrale für den Wieder⸗ 


aufbau Galiziens ſteht unmittelbar bevor. 
Die Neutralität der Schweiz. 


Der Verner Bundesrat hat am 16. Meat 
den dritten Bericht an die Bundesverſamm⸗ 
ihm aufgrund der Voll⸗ 


lung über die von 
machten geforderten Maßnahmen politiſcher 
und wirtſchaftlicher Natur geſtellt. Der Be⸗ 


Der Pariſer „Temps“ bringt Antworten 
der kriegführenden Staaten auf den Vorſchlag 
des Noten Kreuzes, es möchte jeweils ein 
Waffenſtillſtand verabredet werden, während⸗ 
deſſen die Santtätsmannſchaften die Toten 
aufnehmen und identifizieren können. Deutſch⸗ 
land antwortete, daß es die Frage von der 
Initiative (der Gegner) abhängig mache. 


Inzwiſchen habe ſich verſchiedenes ereignet, ſtes noch die Antwort Wilſons werden ver⸗ 


was Unruhe habe erwecken können, 
infeln. 
tätspolitik abguweichen gewünſcht hätte. 
liche Meinung des Landes ſein, wenn dieRegie⸗ 


ſo die 
Nachricht von Befeſtigungen auf den Alands⸗ 
Es feten inbezug hierauf Außerungen 
vorgekommen, als ob man von der Neutrali⸗ 
Von 
großer Bedeutung würde es nun für die öffent⸗ 


richt erinnert vorerſt an den Aufruf des Bun⸗ Demgegenüber ſtehen die Antworten der 
desrates vom Oktober 1914, in dem die Bür⸗ Verband-mächte, die aus militäriſchen Grün⸗ 


ger aufgefordert wurden, in der Beurteilung 
der Ereigniſſe und in der Außerung von 
Sympathien für einzelne Nationen zurückhal⸗ 
tend zu ſein und alles zu unterlaſſen, was die 
in den Krieg verwickelten Staaten und Völ⸗ 
ker verletze. Wan die Achtung der Schweizer 
Neutralität durch die Kriegführenden betrifft, 
ſtellt der Bundesrat feſt, daß zwar eine Reihe 
von Grenzzwiſchenfällen ſtattgefunden habe, 
daß dieſe aber, abgeſehen von einzelnen Flie⸗ 
gerangriffen, keineswegs ernſter Natur waren. 


„Temps“ fertig, zu behaupten, daß offenbar, 


können. 
Frankreichs Kohlennot. { 


daß dies mein Abſchledsgeſuch ſei. Darauf 
holte der Scheich ein Stück weißes Papier her⸗ 
vor und fing an, mit einem Gänſekiel zu 
ſchreiben. „Wie heißt du. Wann biſt du ge⸗ 
boxen? Wie heißt deine Mutter?“ Dann 
ſchrieb er eine geheimnisvolle Reihe nach der 
anderen, bis beide Seiten des Papiers voll 
waren, Ich verſtand nicht, was er wollte, bis 
er mir erklärte, daß das, was er jetzt da be 
rechnet hatte, meine „Kabulla“ ſei. Dieſe 
Formel, die er ſich da jetzt ausgerechnet hatte, 
iſt in Mekka auf den Stein des Kaba vom 
Himmel auf die Erde gefallen. Nach dieſer 
Formel kann man das Glück eines jeden Men⸗ 
ſchen ausrechnen. Trägt man das Papier, wo 
die Formel geſchrieben ſteht, am Arm, ſo ver⸗ 
leiht es einem Stärke, daß man unbeſiegbar 
wird, auf der Bruſt getragen ift es Geſundheit, 
auf dem Herzen Güte und Weisheit. Ich 
wollte ihn nicht beleidigen, und als er mir es 
fertigſtellte, verbarg ich es in meiner Brief⸗ 
taſche, und trotz aller Aufgeklärtheit ſpürte ich 
ſo etwas wie Befangenheit, als ich in die ern⸗ 
ſten, tiefen, ſchwarzen Augen des Scheichs 
blickte, der mich mit einem unendlich 8 


portkoſten erhielten. 


koſtbaren Bvennſtoff beſitzt, 
Transportdampfer nicht verkehren 
muß ihn für die bereithalten, 
Schiffe benutzen, 


fen wollen. 
Einführung der Sommerzeit in England. 


Sommerzeitgeſetz angenommen. 
21. Mai inkraft. 


Der engliſche Luftrat. 


Händedruck verabſchiedete, als wir von den 
mittelalterlichen, finſteren Räumen des Klo⸗ 
ſters mit den uralten Koranſprüchen und ver⸗ 
roſteten Werkzeugen auf die ſonnenüberflutete 
Straße kamen, wo eben eine deutſche Ulanen⸗ 
patrouille luſtig vorbeimarſchierte. Dann 
ſetzte ſich der Scheich wieder in ſeine Apotheke 

auf ſeinen gewöhnlichen Stuhl und ſah mit 
ſcharfen Augen jeden einzelnen Vorbeigehen⸗ 
den an, Kinder einer anderen Zeit, die von 
Verzückung und Tortur nichts mehr wiſſen. 


Vorſitz Lord Curzons 


rine zu beraten haben werde. 


den glatt ablehnten. Trotzdem bringt es der 


wenn Deutſchlands Antwort günſtig geweſen 
wäre, die gewünſchte Vereinbarung hätte be⸗ 
ſprochen und zum guten Ende geführt werden 


Im Pariſer „Journal“ beſpricht Georges 
Prade die Kohlenkriſe an der Hand ſtatiſti⸗ 
ſcher Aufſtellungen, aus denen hervorgehoben 
werden mag, daß die Tonne Kohle ab Cardiff 
nach Le Havre, die im Frieden 43 Franken 
koſtete, auf 140 Franken geſtiegen ſei. Nach⸗ 
dem er betont hat, daß von der gegenwärtigen 
Preisſteigerung Frankreich nicht den geringſten 
Vorteil habe, ſchließt er mit folgenden Worten: 
Frankreich führt heute wie früher 20 Millto: 
nen Tonnen Kohle ein, wofür die Schiffsree⸗ 
der im Frieden 100 Millionen Franben Trans⸗ 
Heute ſtreichen ſte eine 
Milliarde 340 Millionen ein. Da muß es für 
das Necht, ſich zu bereichern, Grenzen geben, 
da ſo viele andere nur das Recht haben, ſich 
totſchießen zu laſſen. England, das allein den 
ohne den die 
können, 
welche dieſe 
und ihn denen verweigern, 
die Mißbrauch damit treiben. England iſt es, 
das die Kohlenkriſe in Frankreich löſen muß, 
indem es Frachthöchſtpreiſe einführt und die 
Kohle denjenigen neutralen Reedern verwei⸗ 
gert, die ſich den Höchſtpreiſen nicht unterwer⸗ 


Das engliſche Unterhaus hat das 
Es tritt am 


Im Anterhauſe teilte Anterſtaatsſekretär 
Tennant mit, daß ein Luftrat unter dem 
eingeſetzt worden 
ſei, der beſanders die gemeinſamen Operatio⸗ 
nen des Luftdienſtes der Armee und der Ma⸗ 
Hinſichtlich der 
allgemeinen Lage des Luftkrieges ſagte Ten⸗ 
nant, daß die große Mehrzahl der Luftkämpfe 


rung ſich dazu äußern wolle. Darauf entgeg⸗ 


nete der Miniſter des Außern, Wallenberg, 


rührte Frage der Alandsinſeln betreffe, 


faſſung von der Alandsfrage bleibe. 


völlig aufrecht erhalte. Seine Partei 


unbefeſtigt bleiben. 


aus. 
Ruſſiſche Unzufriedenheit. 


dium der Verhältniſſe, der 


er könne nur wiederholen, daß Schweden in 
dem gegenwärtigen Kriege nach allen Seiten 
hin eine ſtrenge Neutralität wahren wolle. 
Was die von dem Vorredner beſonders be⸗ 
ſo 
müſſe man zugeben, daß dieſe eine Lebensfrage 
Schwedens ſei. Aus dieſem Grunde werde die 
Regierung auch nichts unterlaſſen, um auch 
auf dieſem Gebiete die Rechte und die Inter⸗ 
eſſen Schwedens wahrzunehmen. Nähere Er⸗ 
klärungen könne er aus leicht begreiflichen 
Gründen jetzt nicht abgeben. — In der Erſten 
Kammer wiederholte der Miniſter des Außern 
die Erklärung, die er in der zweiten Kammer 
gegeben hatte. Der Führer der Rechten führte 
u. a. aus, er ſei davon überzeugt, daß die 
Kammer mit Zufriedenheit die Erklärung das 
Miniſters des Außern gehört habe. daß an der 
Neutralitätspolitik, der ſie zugeſtimmt habe, 
von der Regierung auch weiterhin feſtgehalten 
werde und daß die Regierung bei ihrer Auf⸗ 
Der So⸗ 
zialiſt Branting dankte namens der ganzen 
ſozialiſtiſchen Reichstagsgruppe dem Miniſter 
den Außern für die von ihm gegebene Erklä⸗ 
rung, daß die Regierung in ihren Beſtrebun⸗ 
gen, das Selbſtbeſtimmungsrecht Schwedens zu 
verteidigen feſthalte, und ihre früheren Erklä⸗ 
rungen, entſchieden die Neutralität zu wahren, 
halte 
nach wie vor an dem Standpunkt feſt, daß die 
Alandsinſeln, wie bisher, ſo auch in Zukunft 
Der Führer der Rechten 
ſtimmte der Neutralitätspolitik der Regierung 
zu und drückte ſeine Befriedigung darüber 
aus, daß die Regierung nicht unterlaſſen wolle, 
in der Alandefrage die Intereſſen und Rechte 
Schwedens wahrzunehmen. Der Führer der 
Siberalen drückte ebenfalls ſeine Zuſtimmung 
zu der Erklärung des Miniſters des Außern 
über die Richtlinien der auswärtigen Politid 


Die ruſſiſche Duma hat eine Anzahl ihrer u. a. die folgenden Forderungen 
Mitglieder zu den Verbündeten geſandt. Stu⸗ Für das kommende Erntejahr iſt ein 
wirtſchaftlichen, plan bereits im Juni aufzustellen Zur 
finanziellen, militäriſchen und politiſchen iſt 
der Zweck der Reiſe. Tief verſtimmt hat die 

U 


wa 


öffentlicht werden. 
England kann auch nachgeben. 

Der amerikaniſche Miniſter des Kußern er 
hielt von dem engliſchen Miniſter des Außern 
ein Memorandum, worin diefer in die von 
den Vereinigten Staaten in der Angelegenhe 
des Dampfers „China“ geſtellten Forderungen 
einwilligt. Der Dampfer „China“ war, wie 
erinnerlich von einem engliſchen Kreuzer an“ 
gehalten worden, der 36 deutſche, österreichische 
ung türkiſche Untertanen von Bord des Sat 
feg holte. Die britiſche Regierung erklä 
nunmehr, daß fie dieſe Gefangenen freiz 
beabſichtige, und ſpricht ihr Bedauern 
England behalte ſich aber die Entſcheidung 
über die grundſätzliche Frage vor. Bekannte 
hatte Amerika die Anſicht vertreten. daß fein“ 
der kriegführenden Mächte das Recht habe at. 
waltſam Perſonen von Bord von Schiffen M 
amexikaniſcher Flagge zu holen. 

Die Amerikaner 
und die iriſche Politik Englands. 

„Times“ meldet aus Waſhington vom 
13. Mai: Man wird hier große Erl — 
empfinden, wenn Asquiths Beſuch in Irland 
zu einer weniger ſtrengen Behandlung 7 
Aufſtändiſchen führt. ‚Newport 
Times“ nennt die Hinrichtungen ein 8 
fahren von unglaublicher Dummheit und er⸗ 
klärt fie aus nervöſer Aufregung. r 
bune“ fragt, ob die Engländer verftänben 
mit welcher Beſtürzung und Enttäuſchung = 
Amerikaner, die feit Beginn des Krieges au 
Seiten der Alliierten ſtänden, auf die triſche 
Politik Englands blicken. 3 

Zur Lage in Norbmexito. 

Carranza teilt mit, daß ein 
Abkommen zwiſchen den Generafen, . 
und Obregon geſchloſſen wurde. d 
den Truppen Carrangas Gelegenheit gegen 
werden ſoll zu zeigen, ob fie imſtande find, “ 
Lage in Nordmexiko zu beherrſchen. Die am 
rikaniſchen Truppen werden ſolange auf mes 
kaniſchem Gebiete bleiben. 
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Parlamentariſches. 

Die konservativen Anträge zur Lebensmittekpolitil. 
In dem Hauptausſchuß des Reichstages 

die konſervativen Abgeordneten Kreth, Dr. 


nd Graf v. Weſtarp einen Antrag geſtellt, in den 
u vor v. Weſtarp einen e werden: 


ein Wirtſchaſts⸗ 
Erreichung 


einer organiſchen und ſyſtematiſchen DUB ’ 
der Berforgung des Voltes mit Nahrungemittels 
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. Danzi 5 
= Ede Mai. (Verfhlebenes.) Das Dan 


3 zufammenſaſſende Zentralſtelle geſchaffen 
Reifen die dafür zu ſorgen hat, daß die zu er 
ne Maßregeln nach im voraus feſtgeſetzten 
fer chen Grundſätzen durchgeführt werden. Die⸗ 
zor Zentralſtelle ist auch die Militärverwaltung 
. Vertreter anzuſchließen. Ihr 
Gebi 5 auch die Bewirtschaftung der beſetzten 
11 8 des Auslandes. Die heutige Dezentrali⸗ 
919 in der Brotgetreidewirtſchaft iſt zu erhalten 
ein möglichſt weiter auszubauen. Hierbei ift auf 
ane gerechte und umfaſſende Verteilung der Mahl⸗ 
Hein, e zur Beſchäftigung der mittleren und 
fen Mühlen Bedacht zu nehmen. Nach Feſt⸗ 
ng des Bedarfs find die Kartoffeln durch 

55 erungsverträge unter Heranziehung der Kom⸗ 
ano verbände den Bedarfszentren in vorher feſt⸗ 
genden Zeitabſchnitten ſicherzuſtellen und zuzu⸗ 
51 den. Eine Reichsreſerve iſt zum Ausgleich bes 
eitzuſtenen. Die zuletzt hierfür benutzte Organi⸗ 
ation iſt unter voller Wahrung der wirtſchaftlichen 
15 ürfniſſe der landwirkſchaftlichen Betriebe bei⸗ 
ehalten. Das in einzelnen Provinzen und Lan⸗ 
steilen erioffene Hausſchlachtungsverbot iſt auf 
eben. Dagegen iſt ein Verbot des Verkaufs 


don Hausſchlachtungsware zu zrlaſſen. Die Futter⸗ 


nn teloesteifung hat fe zu geſchehen, daß ein un⸗ 
ers Hin⸗ und Herfahren vermieden wird. Eine 
f onelle Verwertung der Küchenabfälle zu Fut⸗ 
webdecken. wo ſolche nicht bereits hierzu verwendet 
erden, iſt mit allem Nachdruck durchzuführen. 
—— 


Provinzialnachrichten. 

Mai. (Das Eiſerne Kreuz) 
e wurde dem Hilfsſchaffner Peter 
eumark verliehen; wegen tapferen 


renz ans 
5 t 
Weender wurde er außerdem zum Unteroffizier 


ter, Eigentum der Kro it über 
8 Jahre c den Heutigen 80 denn 


der Res 
denung und dem 
der — auf 10 Jahre 


enen 
r 100 000 
et worden. 


10 000 Mark 
Einfluß auf Leitu 
Nunmehr iſt in 
Herr; unter Of 
Aan des S 

fare wind 5 Er en 


SH bekannteren Bildhauers eſſor Dr. Fri 
T 

2 neue T T ei 
dann Eine ee hatte 
dude das, Stadttheater in Konftanz 1. B. Inne, 
Kar Oberſpielleiter an den Stadttheatern von 
Bertın Chemnitz und Köln, am Trianon⸗Theater in 

u 


Janes. bereue de 


pfern auf ein Ja nt 
in a r De 


n und am Hof und Nationaltheater in Mann⸗ 
855 Md war dann vom Mai 1908 ad acht Jahre 
Keie Direktor am S ater in Noſtock. Der 

8 weilt 5 Ber 2 5 85 1 
{ a — Ter 
Fedtgſalichen Belehrung und Mahn 
chterſtattung it e letzte 
unmmlung gegen das finnloſe Warten 
iſſes unbe⸗ 
der der auf Ahnen de e e ine 
5 n den ein, n 
100 Nacht abgelöſt werden ſollten. Die Leute brach⸗ 
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Die krampfhaften, immer wiederholten, 
dabei ftets mißlungenen Unternehmungen der 
Italtener an der Iſonzofront hatten neben 
dem Beſtreben, Zugang zu Görz und zu Trieſt 
zu gewinnen, den Nebenzweck, die Hauptmaſſe 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Streitkräfte im 
Oſten der Grenze zu feſſeln und von ernſten 
Unternehmungen im Zentrum abzuhalten. 
Dieſer Plan ſcheint mißlungen zu ſein. Wir 
ſehen jetzt in dem ganzen Raume am Eiſchtal 
ſüdlich Rovereto über dem Terragnolotal bis 
füdlich des Suganatales mit ſtarkem Schlage 


Sieg unſerer Waffenbrüder in Südtirol. 


[ON 


die erſten Riegel der Sperre der oberitalieni⸗ 
ſchen Ebene zerſchmettert. Die 


unerhörter Todesvevachtung ſtürzt er nach kurzem 
Berweilen unter ihnen auf die türkſſche Stellung, 
im nächſtfolgenden Schützengraben, um ſich ſo auf 
die Seite der Verbündeten hinüberzuretten. Aber, 
die türkiſchen Soldaten, die Situation nicht ahnend 
und ihn für einen Feind haltend, richteten ein ſo 
lebhaftes Feuer auf ihn, daß er, ſeine Lage erken⸗ 
nend, mit unerhörter Geiſtesgegenwart ſich in einen 
Granattrichter wirft, der vor ihm ſich auftut. 
Höllenqualen erfolgten nach dieſem Unterfangen, 
Verſengende Glut dörrt ihm Zunge und Gaumen, 
nagender Hunger läßt alle Lebenskräfte erſterben, 
waffenlos, wehrlos dem mörderiſchen Feuer von 
Freund und Feind ausgeſetzt, ſo hofft er auf die 
Ruhe der Nacht, die das Feuer zum Schweigen 
bringen ſoll, doch der Mond ſpannt ſeine Silber⸗ 
fäden über den tiefblauen Samt des Meeres, über 
die kahlen Höhen Gallipolis und wie Geſpenſter 
jagt es durch die Gräben und die todbringenden 
feindlichen Kugeln ſuchen auch weiter ihr bleiche⸗ 
Ziel. Jede Hoffnung zu entweichen iſt ihm genom⸗ 
men, denn er geht dem ſicheren Tode entgegen. Da, 
als ſeine Verzweiflung auf's höchſte ſteigt, als der 
Reſt ſeiner Kräfte endgiltig zu verſiegen droht, 
nach zwei vollen Tagen des Harrens und Hoffens, 
in der Frühe des 6. Juni ſetzt ein kühner Sturm 
der Türken ein. Einige kommen in die Nähe des 
Trichters und mit übermenſchlicher Willenskraft 
rafft der Dahinſiechende noch einmal alle ſchwinden⸗ 
den Lebenskräfte zuſammen und alle Gefahr ver⸗ 
achtend, ſchließt er ſich ſchwankenden und wankenden 
Schrittes den Türken an. Doch ſoll er den Leidens⸗ 


Zahlen der kelch bis zur Neige leeren. Die Türken halten ihn 


Gefangenen in dieſen erſten Kämpfen — 141 far einen Engländer und unter scharfer Bewachung 
Offiziere und 6200 Mann — die Beute von hinter die Front gebracht, wird er als ſolcher be⸗ 


17 Maſchinengewehren und 13 Geſchützen ſind handelt. So verſtreichen noch die Stunden einer 


für die Gebirgskämpfe außerordentlich zu nen⸗ qualvollen Nacht, bis es ihm gelingt, am Morgen 
nen. Es iſt ein glänzender Erfolg, den unſere des 7. Juni einem türkiſchen Offtzter vorgeführt zu 
Waffenbrüder dort errangen, er berechtigt uns werden, der den bedauerlichen Irrtum erkennt und 
zu der Annahme, daß die Lage für eine noch⸗ ihn zur deutſchen Maſchinengewehrabteilung brin⸗ 


malige italieniſche Offenſive ſehr wenig Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg bietet. 


treide ud Mehl aus dem Jahre 1915. Die 
Beſchlüſſe 10 n dahin, daß der Verkehr mit Brot⸗ 
getreide für die Händler freier geſtaltet werden 
möge, ſodaß dieſelben imſtande find, ihre alten 
Verbindungen voll und ganz aufrecht zu erhalten 
und in den verſchiedenen Kommunalbezirken gleich⸗ 
mäßig für die Reichsgetreideſtelle einzukaufen. 
Größere Vereinheitlichung der Bedingungen, unter 
denen der Getreidehandel zum Verkehr mit Brot⸗ 
getreide aus dem Zub 1 1916 Nan 7 ſei, 
wurde gewünſcht. Bezüglich der Kartoffel⸗ 
ernte des Jahres 1916 wurde El 
Bon der Verband dahin wirken möge, daß die Res 
gelung der Kartoffelverſorgung für das Wirtſchafts⸗ 
jahr 1910017 möglichſt frühzeitig erfolge umd daß 
bei der Verſorgung der ee legitime Handel 
eingeſchloſſen werde. Die Regelung des Verkehrs 
mit Gerſte, Hafer uſw. ſoll zunächſt in einer 
mister e beraten werden. Zum Erlaß des Mi⸗ 
niſters für Handel und Gewerbe vom 3. Auguſt 
v. Is. betr. unberechtigte Preiserhöhnn⸗ 
gen, ſoll der deutſche Handelstag erſucht werden, 
eine Denkſchrift über die Rolle des Handels wäh⸗ 
rend des Krieges auszuarbeiten. Der in Rede 
ſtehende Erlaß wird als unberechtigter Vorwurf 
gegen den . angeſehen. Der Verband 
wird die nächſte Tagung in Graudenz ab⸗ 


en. 

— (Der olniſche Mareinkomski⸗ 
Verein) veröffentlicht foeben den Geſchäfts⸗ 
bericht für das Jahr 1915. Es wird darin zu⸗ 
nächſt hervorgehoben, daß die Beiträge feit dem 

eu des Krieges ſtark abgenommen hätten. 
Selbſt einzelne Kreisgusſchüſſe hätten die einge⸗ 
angenen Beiträge nicht abgeliefert. 1914 und 1915 
And an Mitglieverbeitri nur eingegangen rund 
40 000 Mark gegenüber auf 62 000 bis 66 000 
Infolgedeſſen habe 
der Vorſtand neue Anterſtützungsanträge zum 
Univerſitätsſtudium nicht berllckſichtigen können; 
auch wurden die an Gymnaſtal⸗ und Mittelſchüler 
gezahlten Unterſtützungen verringert. Im Jahre 
1915 wurden durch Vereinsgelder 297 juſge Leute 
Der Kaſſenbericht 
für 1915 weiſt folgende Zahlen auf: Einnahme: 
ordentliche Beiträge 26941 Mark, außerordentliche 
5159 Mark, zurü: gegwölte Stipendien 7675 Mark, 
9 65 467 Mark, zufammen 105 242 Mark; 
gaben: Stipendien 51716 Mark, Erbſchafts⸗ 
ſtempel 492 Mark, Zinſen an Spenden 7513 Mark, 
uſammen 59 721 Mark. Das Vereinsvermögen 
fest ſich zuſammen aus dem Eiſernen Fonds in 
Höhe von 1 636 745 Mark, dem Eiſernen Fonds mit 
Vorbehalt der Zinſen mit 162 220 Mark, Schenkun⸗ 
gen und Permächtniſſen mit 122 821 Mark. 

— (Weshalb die Seife ſo teuer iſt.) 
Bromberger Blätter melden: In Poſen wurde 
kürzlich ein Waggon Seife mit 4000 Mark ange⸗ 
kauft. Durch fünffachen Zwiſchen handel 
war der Preis in einigen Tagen bereits auf über 
15 000 Mark geſtiegen. — Kommentar überflüſſig! 
FFPTPPTTTTTTTTPTbTCTGTCTGTſTCTCTCTCTVTTTT—T——————— 


Ehrentafel. 


„Goeben“⸗ und „Breslau“ Leute im Kampf um 
Gallipoli. 


Acht Helden der von der „Goeben“ und „Bres⸗ 
lau“ gebildeten Maſchinengewehvabteilung, die 
ihren weſentlichen Anteil zur Vertreibung der 
Engländer von Gallipoli hat, ruhen auf der Höhe 
von Kilia⸗Tepe. Sorgfame treue Kameroſchaft 


Neumnan (V Berlin) im Neſ⸗Fuß⸗ ſchmückt die Stätte mit den Zeichen der Tapferkeit 


und Hoffnung. Der Frühling ſchüttet ſeine Blumen⸗ 
fülle darüber aus und das ferne Rauſchen der Dar⸗ 


eine Tagung in Bromberg danellen, für die fie gekämpft und gefallen, fingt 


ihnen das Grabeslied. 

Einer der Tapferen iſt der Obermakroſe Peters. 
Er fiel auf den Höhen von Ari⸗Burun am 7. Sep⸗ 
tember 1915, geſchmückt mit dem Eiſernen Kreuz 
und dem Eiſernen Halbmond, Auszeichnungen, mit 
denen ſeine verwegene Tapferkeit und kühne Todes⸗ 
werachtung im Juni desſelben Jahres belohnt 
wurden 
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Glühend heiß und alles Leben der Natur ver⸗ 
engend, brannte am 4. Juni die Sonne auf den 
blendenden Karſt des Sigindere⸗Tales, am rechten 
Flügel der Südgruppe auf Gallipoli gelegen. 
Leichengeruch verpzſtete die Luft und lähmte jedes 
Fühlen und Denken. Engliſche Linienſchiffe, kleine 
Kreuzer und eine große Zahl von Torpedobooten 
richteten zuſammen mit Landbatterien ihr ver⸗ 
heerendes Feuer auf den vorderſten türkischen 
Schützengraben, um dieſen Graben ſturmreif zu 
machen. An der Seite der türkiſchen Truppen ver⸗ 
teidigten dieſen Graben acht deutſche Maſchinen⸗ 
gewehre, davon vier Maſchinengewehre links des 
Sigindere unter Leutnant zur See von Nabenau. 
Unter den bedienenden Matrofen der letzteren vier 
Maſchtnengewehre befand ſich der Obermatroſe 
Peters. N 

Die feindlichen Feuerſchlünde ſpieen mit un⸗ 
glaublicher Heftigkeit in die türkiſchen Stellungen, 
daß dieſe nicht gehalten werden konnten, und die 
Truppen genötigt waren, ſich in den nahe dahinter⸗ 
liegenden Graben zurückzuziehen. Zur Deckung 
dieſes Rückzuges hielten die bvaven Matroſen an 
den Gewehren aus, todesmutig den anſtürmenden 
Feind erwartend. Die Engländer, dieſen Rückzug 
bemerkend, ſetzten das Artilleriefeuer aus und ihre 
Truppen verſuchten im Bajonettangriff ſich des 
türkiſchen Grabens zu bemächtigen. Ein teufliſches 
Feuer der Maſchinengewehre lähmte den feindlichen 
Sturm und erſt als alle Muniton verſchoſſen, die 
Gewehre außer Gefecht geſetzt, Führer wie Mann⸗ 
ſchaften zumteil verwundet, fette ein zweiter 
Sturm die Engländer in den Beſitz des Grabens. 
Noch einmal zum letzten verzweifelten Ringen ent⸗ 
fachten ſich die erlahmten Kräfte. Die wuchtigen 
Seemannsfäuſte ſtreckten noch manchen Engländer 
zu Boden und wer es vermochte, griff zur Piſtole, 
um die kodbringende Kugel dem Feinde entgegen⸗ 
zujagen. Doch alle Wehr war vergebens, denn 
plötzlich bemerkte man den Feind auch im Rücken. 
Es war ihm gelungen, trotz aller Tapferkeit der 
mutig feuernden türkiſchen Truppen, den vorderen 
Schützengraben zu umzingeln und fo wurde ber 
Überlebende Reit zu Gefangenen gemacht. 

Zwei Engländer trugen den ſchwerverwundeten 
Leutnant zur See von Rabenau vom Schlachtfeld. 
Er befindet ſich jetzt wieder geneſen im Gefan⸗ 
genenlager auf Malta. Auch Peters wurde von 
zwei Engländern fortgeſchleppt, um einem unbe⸗ 
Sannten Schichſal entgegengeführt zu werden. „Dem 
Mutigen allein gehört die Welt“. So denkt auch 
Peters, und als ſich der eine der beiden Begleiter 
entfernt, in der Annahme, daß der füngſte Gefan⸗ 
gene in ſicherer Obhut ſei, verſetzt Peters mit aller 
ihm noch verbliebenen Energie dem Albionſohne 
einen jo gewaltigen Stoß vor die Brust, daß er 
baumelt, ſtrauchelt und betäubt zu Boden ſinkt. 
Jetzt heißt es in raſender Eile wieder dem Ver⸗ 
bündeten zuſtreben, und trotz der Gewehrkugeln, 
die ihm nachfolgen, gelingt es dem Fliehenden in 
fliegender Eile barhäuptig den nun von den Eng⸗ 
ländern beſetzten Schützengraben zu erreichen. Ein 
wildes Durcheinander — das Schreien der Kämp⸗ 
fenden, Hilferufe der Verwundeten, dazu die ge⸗ 
quälten Seuſzer der Sterbenden und das Knattern 
und Pfeifen der Geſchoſſe hatten die vordringenden 
Engländer in eine ſolche allgemeine Aufregung 
verſetzt, daß man die Anweſenheit Peters garnicht 
bemerkt. Man kümmert ſich nicht um ihn und hält 


— 


gen läßt. Völlig entkräftet bricht Peters zuſammen. 
„Waſſer, Waſſer, ſchlafen, ſchlafen“ bittet er mit 
irrem Blick. Ä 

In einem 24 ſtündigen Schlaf nach ſorgſamer 
Pflege erſtarkt zu neuem Leben und in der ihm 
eigenen ſchlichten Weiſe erſtattet er dann ſeinem 
Vorgeſetzten Bericht. 

Belobt über feine Kühnheit und Tapferkeit 
ſetzte er gleichſam als Schlußpunkt hinter ſeine Er⸗ 
zählung: „Ich habe ja nur meine Pflicht getan.“ 
(W. T.⸗B.) 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Die Londoner Geographiſche Geſellſchaft ſtellk 


eine Hilfsexpedition für Sir Erneſt Shakleton, der 
in der Antarktis verſchollen iſt. Der Expedition 
find große Summen zur Verfügung geſtellt. 
Shakletons Expedition, die nicht für einen weite⸗ 
ren Winter in der Antarktis eingerichtet iſt, gilt 
jedoch ſicher als verloren. 


Deutſche Kunft! 


Wenn deutſch fein heißt, eine Sache in heiltgem Ernſt 
um ihrer ſelbſt willen tun, ſo darf man Haus Unger mit 
gi Recht einen dentſchen Maler nennen. Schritt für 

chritt folgt er ſtetig ſeinem Wege, und immer reifere 
Früchte ſeiner Arbeit ſchenkt er uns. In vorzüglicher 
Wiedergabe zeigt das Maiheft der Darmſtädter Kunſt⸗ 
zeitſchrift „Deutſche Kunſt und Dekoration“ neuere Ar⸗ 
beiten des Künſtlers. Auch ſonſt bietet das vornehm und 
reich ansgeſtattete Heft wieder eine Fülle von Anregung 
und Freude. Zum 70. Geburtstage Wilhelm Steinhaufen 
find nahezu ein Dutzend Bilder des Künſtlers in meiſt 
ganzſeitigen Abbildungen wiedergegeben. Willy Preetorins 
München zeigt neue großaufgefaßte Landſchaften voller 
Weite und Bewegung. Mit einer Reihe Radierungen tritt 
diesmal Bernhard Pankok « Stuttgart auf den Plan. 
Kapriziöſe Nichtigkeiten, ſpieleriſche Träume, bildet Paul 
Scheurich » Berlin aus dem ſpröden und doch fo anzie⸗ 
henden Material des Porzellans. Aber auch Zeichnungen 
und dekorative Gemälde zeugen von ſeiner Bedeutung als 
Maler. Endlich werden neben Stickereſen nach Entwürfen 
von Architekt K. E. Ort — Altona, ſowie einem Damen⸗ 
ſchlafzimmer von Ferdinand Götz — München und vor⸗ 
bildlichen Zuſammenſtellungen ans Porzellan und Kriſtall 
muſterhafte Beiſpiele für Lazarettbeſchäftigung unſerer 
Teldgranen, aus dem Lazarett für Berufsübungen, Tech⸗ 
niſche Lehranſtalten Offenbach a. M., gezeigt. Das Heft 
iſt zum Einzelpreiſe von 2,50 Mk., Jahrespreis 2 Mk., 
— durch alle Buchhandlungen, oder direkt durch den Ver⸗ 
lag Alexander Koch — Darmſtadt zu beziehen. 


Mannigfaltiges. 

(Zwei jugendliche Mörder.) Als Ur⸗ 
heber der am 30. April in Berlin an der Witwe 
Cervo in der Waſſerſtraße begangenen Bluttat 
wurde der 17 jährige Fürſorgezögling Karl von 
Klopotek und ſein 15% jähriger Bruder Willy ver⸗ 
Haftet. Beide find geständig, die Cervo getötet und 
beraubt zu haben. ; 

(Weibliche Feuerwehrleute.) In 
Rücherswind in Sachſen⸗Meiningen traf der 


Landesbrandmeiſter aus Meiningen und der Ber 


zirksbrandmeiſter aus Schalten ein, um die Neof⸗ 
ſion der Feuerwehr ſowie der Löſchgeräte und dergl. 
vorzunehmen. Bei den Übungen waren auch junge 
Mädchen im Alter von 18 bis 20 Jahren tätig. 


(100000 Mark ⸗ Stiftung.) Anläßlich 


feiner ſilbernen Hochzeit ftiftete der Geheime Kom⸗ 
merzienrat Max v. Guilleaume in Köln 100 000 
Mark für die Maſſenſpeifung der bedürftigen 
Kölner Bürger. a 

[Der Frauenmörder von Cinkota.] 
Ein Polizeikommiſſar hat ſich nach Valjewo be⸗ 
geben, um den Leichnam des unter dem Namen 
Bela Kiß beerdigten Soldaten ausgraben zu laſſen. 
Man befürchtet aber, daß der betreffende Mann in 


ihn für einen der ihrigen. Sie bewundern ſogar ein Maſſengrab gelegt iſt und daß die Agnoſſterung 
den beſonderen Mut „ihres Kameraden“, denn mit unmöglich fein wird. 


— 


7. Preußiſch⸗Süddeutſaze 
(233. Königl. Prenß.) Klaſſenlotterie 


5. Klaſſe 10. Ziehungstag 17. Mai 1916 Vormittag 


Auf jede gezogene 
Gewinne gefallen, 
gleicher Nummer in 


Nummer find zwei gleich hohe 
und zwar je einer auf die Loſe 
den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten) 


17 (600) 884 668 608 (1000) 787 96 97 988 868 1111 820 497 
619 613 835 (600) 2048 65 75 140 68 459 (606) 644 647 708 
893 3075 143 86 87 717 89 620 (500) 66 712 4074 (3000) 89 
93 109 99 (600) 238 8 8 432 728 846 925 80 5031 (500) 34 63 
325 508 9 87 81 810 44 (3000) 98 8060 88 431 59 683 739 848 
973 7144 346 452 625 55 99 (600) 775 (3000) 84 0:3 84 8689 
(8000) 701 51 77 844 8156 (600) 98 278 631 61 83 (16 000) 
693 761 948 
18086 677 615 871 927 11085 160 264 487 698 736 (1000) 
70 898 810 88 (600) 22078 98 868 611 89 93 950 80 12222 
86 99 967 14104 78 403 65 95 621 185278 397 409 88 67 68 
632 622 Ja) 722 827 950 76 (600) 3808796 12732 223 488 873 
841 17004 13000) 257 319 27 688 888 933 18019 78 149 637 
(1000) 680 820 48 91 906 48 (800) 68 16266 639 714 28 804 70 924 
29160 231 61 551 79 660 778 21035 71 (600) 210 64 72 
458 507 634 776 22097 121 (800) 88 206 402 50 84 661 611 
710 930 23226 (600) 318 39 685 729 68 855 80 926 69 24028 
228 51 463 541 (1000) 684 769 62 880 5000 25018 74 125 
212 85 386 (600).599 843 77 29185 68 395 421 654 708 (600) 
875 27250 846 (600) 63 615 999 28082 106 820 29 508 (6000) 
693 29094 116 210 800 16 420 559 750 963 87 
30021 161 494 (600) 640 708 22 810 31008 71410 000) 76 
379 (1000) 87 458 585 810 32118 79 407 617 61 (1000) 801 
33049 61 80 191 204 99 310 25 44 405 804 34081 187 289 
435 643 80 (1000) 760 8316 35009 56 188 211 93 819 23 849 
718 40 50 927 61 38528 98 750 86 860 (1000) 942 37082 212 
59 99 801 508 (1000) 672 779 830 42 934 38018 168 249 342 
75 Cs 39142 97 688 742 975 
46075 826 921 (600) 63 (500) 93 44134 28 60 284 39 49 
625 672 84 (1000) 748 62 (600) 8i6 901 (600) 81 42217. 409 
785 998 42098 181 (1000) 479 586 738 (1000) 60 985 98 
44214 318 20 (3000) 526 46 611 802 ae 88 48079 125 
418 802 48193 688 748 78 878 98 946 47097 267 386 884 
877 79 48168 (1000) 220 72 442 807 48019 (600) 48 114 69 
2 442 50 739 64 961 
0074 405 55 673 89 


223050 (500) 153 (1000), 9% 459 617 805 901 121181 85 
372 (19 0800 78 426 832 12310 10 225 421 25 34 95 
128149 236 545 88 632 (1000) 800 (500) 928 124001 37 (600) 
98 306 87 411 53 670 647 774 919 27 128014 185 334 489 820 
981 128081 318 41 605 (1000) 83 639 731 127020 176 87 
325 443 (1000) 58 (600) 547 730 828 128038 123 51 62 (800) 
8 Bes 681 700 128082 248 51 (9000) 80 369 586 (500) 621 

774 874 

138015 157 203 424 64 621 601 12 19 87 702 (1000) 
131865 912 40 182108 251 (3000) 330 403 22 88 760 908 18 
67 69 (1000) 133008 76 163 94 437 608 75 713 68 901 47 
134100 304 487 629 644 720 1356017 68 141 276 848 60 84 
504 (500) 859 138029 194 (800) 200 81 03 884 531 89 654 68 
752 137018 108 78 813 658 68 684 816 27 65 928 85 93 
138029 63 197 69 210 90 484 777 814 61 908 189204 (1000) 
90 632 704 905 (1000) 

148068 181 372 400 48 88 83 606 648 71 77 708 39 828 
141070 162 246 85 327 425 78 511 604 30 715 811 17 956 
142108 276 334 (500) 72 529 683 968 14 3070 279 383 456 67 
805 (3000) 897 988 (1000) 144058 79 207 828 62 433 42 58 77 
94 514 791 813 148063 87 228 824 455 762 889 918 (600) 22 

14084 243 44 822 70 491 636 728 147044 150 273 316 
86 551 645 798 906 (500) 18 (1000) 148427 45 882 70 (800) 
682 712 (600) 48 (600) 88 860 149091 119 70 263 343 90 446 
634 648 72 924 81 44 

150108 34 65 209 ei 327 67 408 548 (3000) 770 800 58 
801 (600) 46 88 89 13182 254 71 424 648 875 (3000) 152228 
364 403 42 642 738 824 925 152018 543 783 947 65 15 4081 
(3000) 100 22 708 806 (800) 962 138057 271 79 90 379 406 11 
85 647 688 752 76 881 188040 211 818 490 531 33 85 687 783 
877 (600) 1237228 62 78 486 620 600 27 743 889 959 68 70 
158115 40 203 97 429 789 818 95 981 158049 802 655 (500) 
685 745 906 41 


187024 101 32 67 es 280 837 956 
608 738 76 96 968 185002 85 77 262 497 


Fr 927 58 69 (8000) 172171 90 468 70 802 


1 17 

12410 84 (1000) 430 627 77 78 724 178003 140 77 233 68 

36 49 507 818 68 942 178059 180 282 86 308 87 631 609 
717 850 74 177012 102 412 667 888 61 918 178845 986 68 
178080 92 104 244 492 (1000) 857 971 

180161 67 441 (1000) 74 867 181079 431 630 68 18.2085 
672 882 18328 08 412 90 615 17 87 614 748 920 81 184046 
273 888 419 28 29 670 683 723 833 77 188381 413 78 547 684 
877 256 186250 382 (600) 909 137014 342 (3000) 66 488 
(8000) 98 581 804 80 (1000) 36 729 888 1213064 77 807 435 
> EN 3 55 08 913 10 71 (8000) 188008 69 280 412 675 

168004 163 (1000) 71 299 880 81 88 48g 611 994 191006 
25 168 221 (1080) 88 308 463 78 SAG @91 700 3172 998 1 


7. Prenßiſch-Küddentſche 
(233. Königl. Preuß.) Klaſfenlotterie 
5. Klaſſe 10. Ziehungstag 17. Mai 1916 Nachmittag 


Auf jebe gegegene Nummer find zwei gleich hohe 
Gen 


une gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
Düne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) Nachdruck verboten) 


181 422 28 41 780 73 808 920 68 1147 239 61 344 478 803 
11 48 004 26 2175 84 828 71 647 674 90 817 (500) 3923 25 
41886 74 (1000) 89 216 310 43 (1000) 57 604 6 29 get 5018 
106 11 277 80 848 69 B4 521 48 68 6084 784 57 79 88 7245 
415 673 (600) 770 917 (3000) 3018 18 141 212 83 603 818 999 
B183 91 99 215 869 73 410 (800) 687 613 (1000) 848 972 
19004 13 825 97 (1000) 479 620 987 11070 83 123 892 486 
618 889 (9000) 948 192132 34 457 692 769 983 13011 138 84 
215 560 665 769 90 880 64 949 14058 195 229 43 870 913 
15091 141 444 49 640 91 728 854 67 18018 56 142 254 350 
565 904 17000 178 94 461 749 343 99 (500) 18375 666 918 
79 (600) 16054 96 243 69 337 44 602 61 88 614 46 784 (1000) 840 
20288 820 468 605 53 (3000) 859 24161 (600) 269 432 71 
622 726 887 22020 85 11000) 138 372 486 500 23293 470 
688 80 148 829 61 72 24122 241 643 (500) 712 57 (500) 807 
832 25023 27 89 (2000) 230 40 (8000) 449 88 871 28044 
4800) 168 814 18 634 616 (1000) 924 27028 410 727 (1000) 
888 28162 392 676 89 713 66 964 28088 296 522 40 80 83 
90 676 797 
124 41 230 408 804 83 628 41 807 15 23 31024 
48 64 150 230 (8000) 69 380 428 69 806 17 86 90392 82144 (600) 
387 90 92 411 66 761 853 (600) 840 33071 127 211 437 69 


& 
& 


38088 215 88 419 87 661 726 48 67 991 (600) 
(1000) 603 92 (600) 648 806 80 63 (3000) 

@167 (00) 339 (1000) 65 (500) 359 423 658 610 49 728 
68 41017 185 316 880 618 718 19 304 51 42035 (1000) 
853 61 465 574 770 (1000) 804 40 43046 1656 870 414 
82 793 889 (600) 925 (1000) 4.4010 80 191 250 82 90 68 


388 © 
883 


844 48100 465 508 (3000) 66 684 721 949 82 49112 75 228 
95 477 529 78 634 715 872 

0048 277 (600) 88 428 508 817 84 75 61080 120 97 

498 814 (600) 81 44 901 (600). 32059 109 58 321 481 606 

53071 (600) 824 (8000) 584 888 54284 (1000) 857 (1000) 412 

55102 (600) 19 27 219 26 637 640 757 


18 673 95 878 92 964 
08756 56124 549 87 01 808 57384 647 T82 811 914 97 


81 10. 
721 81 97 918 00 107020 127 81 93 272 374 485 615 57. 
973 (1000) 108269 455 837 945 (1000) 58 169037 381 76 88 
892 975 


212 90 
119103 31 888 111093 333 510 858 112045 198 
44. 21 68 829 825 00 | 112134 225 4 56 205 97 600 86 10 = 
40 (608) 69 820 80 89 154018 25 50 440 67 657 sn, 79 
98 818 71 464 (1000) 614 57 82 774 02 985 1146065 161 8 
609 723 74 068 76 117088 158 70 223 (600) 61 827 Zr 721 
924 87 118116 779 119001 4 182 75 349 90 487 60 
88 (500) 882 22 
128082 156 407 811 605 792 121028 92 844 29275400 
816 44 50 903 122228 60 61 810 21 70 84 440 593 5 2 0% 
8 (1000) 58 904 128192 279 90 451 (1000) 739 936 12545 
84 56 117 201 325 548 G18 (1000 dos 63 846 90 816 % 
(1000) 813 997° 126008 101 (8000) 75 69 205 570 601 900 4 
78 924 127128 84 83 261 354 719 883 (1000) 128141 
(1000) 488 625 795 (1000) 128027 122 780 888 (1000) 55 


130064 146 244 818 (500) 604 (1000) 70 141064 237 71 9% 
693 867 79 132011 88 73 194 200 22 (600) 47 885 ex 15 
128107 12 88 311 80 44 87 423 808 918 68 134029 5 7 
202 410 971 13089 184 204 51 84 825 98 423 612 617 79 245 
921 138108 271 441 628 47 963 88 137083 102 80 3 7. 
I 430 1 5 852 138042 (3000) 165 96 268 302 69 
139420 562 69 6 
140146 77 80 212 28 68 367 483 693 727 682 69 un 
220 499 543 (500) 88 679 728 888 82 530 74 142149 44 
848 402 46 603 76 695 795 850 148134 597 895 (1000) 1 117 
77 671 (1000) 620 880 903 145023 126 348 827 5809 95 
40 286 69 88 602 (600) 777 888 60 969 4 7080 (600) 1 900 
(500) 218 309 47 617 761 148189 233 635 896 9 14 
251 415 773 818 88 922 62 88 87 116 
150204 14 44 65 335 60 478 847 es 181038 (6000) I 
88 (3600) 475 699 703 35 860 902 25 58 (600) 152214 ” 
624 153048 55 (500) 146 617 710 42 801 62 66 1000 80 
154024 85 108 376 628 81 (1000) 40 69 837 820 929 (800 200 
168231 489 745 803 15G080 120 232 806 54, 623 (600) 40 
809 (600) 18 7250 398 417 22 888 99 607 826 70 1575000 
71 241 360 58 684 815 28 (500) 68 802 188081 245 332 ( 
617 18 820 970 0 17 
180124 49 270 884 495 888 88 818 (600) % 105 436 
223 (600) 52 338 62 77 421 674 889 881 162032 87 90 108 015 
89 707 85 183113 28 213 67 364 72 (600) 687 741 94 880 
184176 88 94 214 74 440 58 605 78 87 870 88 165061 100, 05 
(1000) 43 82 323 45 416 17 520 706 801 188085 (8000) 1 000) 
269 414 83 ses 645 (1000) 811 82 157017 21 78 84 140 10300 
2174 282 349 81 488 815 800 967 75 965 168102 (8000 910 
820 498 (8000) 625 72 747 97 832 38 189078 176 207 60 
470 (1000) 18 690 725 78 (600) 905 81 610 
17 9060 85 298 414 562 707 er 202 08 78 271098 101 90 
898 44 926 81 122205 84 (500) 319 494 684 (500) 707 89 140 
59 (8000) 173022 99 345 482 82 92 844 651 719 174043 80 
221 60 767 67 887 175232 467 98 640 62 642 (1000) 7185 
856 178346 (600) 418 612 Tas 78.20 27 808 948 6B 7716 
687 05 7138 863 17M085 210 (1000) 733 67 63 (1000) 
178116 315 478 606 68 70 785 925 16 
180061 175 568 642 (1000) 707 40 900 89 181087 70 


58273 (600) 77 877 699 611 740 39205 65 486 537 60 649 
754 


28 

60041 191 550 65 90 621 754 862 884 78 Gios 78 (600) 
148 63 248 69 96 424 524 649 63 705 27 815 (600) 62127 211 
24 (1000) 885 442 (1000) 689 861 65 71 WB116 21 224 412 21 
520 847 722 92 895 4085 173 77 229 312 631 608 09 717 78 
(3000) 832 49 (1000) 83 801 8 84 (500) 6 8081 814 (3000) 22 46 
727 933 48 (1000) 88 88068 112 18 19 348 457 581 709 21 
(1000) 87144 359 68071 138 288 580 883 84 9192 (600) 
222 38 43 326 484 665 719 (600) 25 (600) 62 808 19 984 

278447 678 677 778 816 916 87 90 71085 269 425 08 738 
818 72144 (600) 248 (1000) 419 24 99 684 98 757 835 73017 
84 142 251 92 866 428 686 694 778 (3000) 833 58 98 999 74066 


835 48 636 708 51 863 (1000) 982089 158 236 476 99 512 65 
85 e 734 066 183230 513 623 791 08 897 916 de 
184275 802 (1000) 07 616 544 „18 boss so zur sit 620 (DR) 
23 59 708 809 188000 213 53 63 412 987022 (1000) 68 I 
(3000) 429 78 780 849 65 138208 22 44 87 389 444 61¹ 
95 825 73 068 188084 350 450 638 876 (600) 982 778 
190086 (1000) 148 91 92 251 840 (2000) 48 429 87 277 
837 928 187088 886 440 681 883 182188 68 288 (1000) 
74 619 87 658 732 800 34 183187 383 686 844 901 90 
501 (600) 721 884 158024 277 878 768 72 85 818 907 
188048 86 395 404 810 797 814 880 (50 187038 169 00 
61 69 698 763 (600) 884 (8000) 922 1840 (1000) 460 (6 


119 881 444 45 84 601 700 812 182980 171 281 68 72 (808) 93 
86 380 447 (600) 68 74 683 780 218 921 184011 62 112 (60) 
275 404 568 174 907 188088 (500) 433 518 63 748 890 802 
188095 129 888 1 res 828 917 127009 217 92 (800) 
875 408 620 858 (8000) o 75 613 81 692 94 767 79 
889 20 19 


(560) 31 444 61 549 881 818 
7 1 216 808 4 808 642 79 (1000) 734 80 810 11 
201082 218 (3000) 428 69 824 615 25 84 806 2073 104 16 
42 564 70 40 48 687 88 (600) BEE 80 89 Tg 15f 840 484 67 
256 618 (1009) 78 748 882 910 86 (1006) 95 200400 78 (8000) 
77 es 881 409 784 808 19 84 943 293000 12 82 67 264 65 
769 (1000) 808 814 280030 75 115 36 36 61 414 87 672 886 


108 en 69 202 888 520 82 630 93 940 7079 @1209 
884 675 802 23 69 64 8404 61 603 768 844 68011 184 283 
453 78 528 (1000) 711 09 888 842 84003 93 (800) 182 281 
(00) 881 69 585 988 68 804 (600) 128 425 (3000) 78 70 
624 800 10 41 90 292 47 88108 370 38 (3000) 87022 
104 74 (600) 276 539 065 892 68307 656 888 69088 481 
508 820 01 808 u 
70141 252 63 617 71 888 (800) 61 9038 71037 278 488 624 
804 28 028 (500) 272029 79 257 92 828 85 611 78 84 694 
00 868 69 61 78284 306 89 416 616 67 84 749 888 74121 
7 216 349 76 888 29 647 12800 50 617 75245 (8000) 812 478 
ost 187 51 220 849 423 28 (600) 972 69 77014 26 201 75 


643 76 887 871 068 184055 80 204 808 34 
5 207188 37 245 488 51 670 846 208004 15 280 874 83 89 89 825 066 723 BaL 25081 265 89 911 67D 689 97 T13 76038 290098 227 398 444 729 54 60 68s 60 rr 291100 3 
88 e G 7 200 DR 80 DB AOB . sc abs 1c | Zun der a2 ST To ff (EIN) J ILL SUB 8 200 058 0 78059 21 200 28e Looor 40 br de dll 76250 400 60 2 f f sa (soo) 2080 nun Bas ac ea 8 (LM 
80002 37 83 108 78 89 208 11 08 887 be 81 682 78 (2000 Sic (508) 87 238 477 637 601 (1000) 780 88 961 28089 111,200 376 (1000) 483 851 655 11 7280 450 (600) | g32 08 20 8168 304 41 76 770 856 77 80417 80 897 00 
91 97 803 (1000) 21081 105 286 489 98 634 604 71 808 81 | 212072 271 Bi 819 79 440 867 71 (1000) 980 46 21407 127 70.625 611 704 999 er a3 4% | 897 (soo) 16 35 81 2085078 217 90 (S000) Sı8 40 (600) Bir 
82086 105 43 200.388 467 851 68 74 948 38170 210 443 87 | 59 88 277 820 611 648 (800) 710 885 80 600 26 213007 (1000) B9112 28 482 9 724 668 87171 296 (1000) 214 Sade: | 657 741 695 29606 271 (600) 756 88 8880) 863 66 
D RE ER 80 120 BAD B70 ele- Kah 14 708 78 600 9858 07 4 00h E18 26 (600) 916 (9000) 2 28 80h Im dan es 
817 708 80 97 887 218202 SI 485 1 51 (600) 828 : 1 1 887 (1000) 68 821 
gaıs ee 97 8 8 De ER 108 418 45 708 (600) 878 018 74 217048 48 280 143 44 210 75 469 579 679 850 85004 22 197 338 84 622 316 


27 802 14 (8000) 30° 88088 129 46 271 418 82 748 79 908 210089 590 671 172 (500) 73 (1000) 212086 


8 825 109 494 
88 618 796 8000 274 788 B14 76 985 8 091 192 210 836 442 | 78 37173 240 369 76 919 (600: 75 044 48 88040 95 105 26 90 | 512 776 884 904 54 27 2041 53 150 (500) 81 621 213286 8% 


258 BO) 642 (600) 70 185 (Som) eat (16oo ede es 
8 864 473 904 81008 826 | 2 74 104 279 804 (600) 20 
5 


70 68 (1000) 485 605 788 (8000) 


0 

461 005 (9000) 2800 O0 63 BE 88 EBLIS 65 600706 (00) | 420 38 (1000 S0B As Oss Tas 9a urı @äaose (Loco) 20 29 
681 (600) 78.080 89 454 15 (8000) 614 des 97 | 812 (#00) 88 en our de 819 907 87 559 004 (600) TB 798 en 832 des 215027 7 a9 ıra (0000) % 
F (1000) @A40O 3900608 |. u. Zu Mn ben aan 222010 (600) Sr, 602 836 86 anne & BO0SS 40 215 (1000) 18.338 498 (100C) 523 er ano 20 do | &2 218025 e ac ROH 14488 | 
654 007 88891 448 628 60 79 678 706 16 (600) 888 959 8 8009 222405 (1000) 546 784 888 Ar, 128 41 961 01 (600) 8 ess 914 54 BIOS. (600) 252 486 616 63 76 768 83 888 82019 Sons each 118 505 f. = An 10 85 493 8 8 837 
0 80 180 l 288 ae an An (600) 68 8 2 Ti may 8 Bo Bar ro 0 In b 87 288 (00 65 108 (600) 215 (600) 17 54 42 60 85 494 518.97 681 887 909 310 7 a 


218168 87 234 (8000) 810 720 (2000) 88 824 77 „ 
27018 87677670 22111: ben 2 beo os 232 

118 257 72 313 82 476 509 88 61 82 658 768 882 72 2231 

200 11 88 412 88 716 (600) 95 805 41 969 224003 218 805 


1000) 70 76 73 248046 64 270 408 88 546 683 866 74 
.. en 801048 ea (800) 133 18 80 864 1 10 669 786 228045 130 


® 
F 28089 (60) 7 ie n l eig 51 ze B85 


7 
194036 198 840 501 88 712 643 827 (600) 35020 


103178 212 679 771 % (1000) 
692 88; 1 


983 626 
@7049 101 35 828 498 516 da 85 76 (1000) 88027 886 66371 418 25 801 769 821 225061 127 63 des 207 477 65 
1 188044 81 78 127 79 520 97 881 87 881 908 10 33 | 207 (2060) 08 94 T19 816 ig 29 61 232008 120 728 919 89122 282 (3000) 8 (1000) 398 714 61 47 (600) 70 710 A 28 80 80 220198 267 346 (500) 71 

1ueoss 425 55 91 3 197146 80 268 489 576 618 (500) 93 267 88 = Se 640 urs 78 865 200 233010 64 184 201 a 60 N 77 N 2 56 74 579 641 48 702 24 83 884 099 980 227408 49 581 633 70 228128 278 876 


408 827 (1000) 851 229088 121 88 485 83 589 649 846 (600) 

230082 179 238 427 681 87 709 968 231069 488 674 Bi 
623 917 81 232067 143 45 323 37 18 443 817 33 B1 649 c 
858 81 (1000) 253069 150 497 64 68 688 709 92 904 72 4800 


1W13L3 (800) 465 620 662 748 849 58 07 (800) 72 002 11 74 
102238 341 454 729 82 103008 508 691 60 64 704 864 921 83 
104212 630 46 677 (600) 737 78 868 1658125 944 (3000) 68 
428 59 65 96 645 (1000) 96 946 1868257 395 (8000) 563 688 


219 

108049 (600) 118 78 847 60 425 648 68 709 | 378.86 768 . 
109018 210 32 404 635 62 766 E69 (1000) Beriätinnng: 92 der Vormittagszl⸗hung vom 16. Mal 
110186 248 361 516 25 73 703 (600) 882 177186 207 810 | iſt die Nr. 98 808 mit 500 M., 3788 lr. 99555 nicht 8 8 
18 640 645 807 120 648 647 907 24 47 63 113084 49 168 worden. Der um bei Nr. 189 ® beträgt nur 500 M. — 
804 88 678 &5 14088 71 74 76-110 275 618 73 651 87 788 812 der 3 at 200 desſelben. Tages iſt zu berichtigen: 
f e ee e DES 

2 kur mit 2 auff N 
4004 840 60a 665 845 068 6 N eee 5 
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Gaſthausverpachtung. 
Das in der ſtädtiſchen Forſt belegene 
Waldreſtaurant Gaſthaus Warbar⸗ 


© 
ken ſoll nebft etwa 40 Morgen Acker 1 grettenund X 
nnd Wieſe von ſofort auf mehrere 
Jahre verpachtet werden. 
Das Gaſthaus iſt völlig neu ans⸗ 5 U taback 
gebaut, ein beliebter Ausflugsort von 
Thorn, etwa 5 km von der Stadt, liefert prompt j 


8 

n Poſten * 

1 km von der Halteſtelle Barbarken R. Thürmann, Stettin, * 
x 


2 n. 3 2 


bt 4 Nur D Ide dg dg egg 


Sinorten, S Gustav Elias Hachf, Ziegelsteine z Maltine 
Breliesirasse 37. — KNTOIMTÜNLEN| . S 
V Hutkartons 


ſch-Polen. 


der Bahn Thorn — Unislaw auf ſchöͤnem 


ns % 3 .... 
Wege zu erreichen. ::. 92 Schweizer Stickerel-Stoffe us >» > Wohnnasan tb . N für bie Reife neu eingetroffen. 
Raihanfe, Flame 27° Im Perle In den elegantesten Mustern, NN | GustavHeyen 
ge e . öl ls N} C ZI 8 Fife ea a 
2 es 
gehen. Sinshunt Ti auch an Ort vorzügliches Schweinefutter, ſowie für NNXXNXXNXXXNXX >» NNNNXNXXXNXI Kaufe und bel aufe lte n.! 3 


Ib Stelle bei vorheriger Anmeldung 
durch Herrn Förſter Mollenhauer, 
orſthaus Barbarken, Fernruf Lulkan 
„erteilt. 
Pachtangebote werden umgehend er⸗ 


alles andere Vieh, 1000 Stück 8 Mark. 
Köpfe 10 Mark, gibt ab 
Hursdorff. Danzig, 
Mattenbuden 29. 
Kulturbeſchreibung wird jeder Sendung 


5 
Bartflechten, Krampfaderngeschwüren, offen. Füssen, Frostschäden. 


Laden 


2 S , mod ebaut, . 
lle jede Beuge paffend, [oft un ver Mubelddig. Mintner, Serge 


Mühe fomie ertgegenküg 


— 


beten, beigelegt. 
Thorn den 9. Mai 1916, Ein großer Poſten 


Der Magiſtrat. Garten- 


Kammer- Elite- Hulle Zierkugeln 


fee . Nchendel & Sandolowskz. khr Mahl 


„I. In Apoikek nickt d. H pt: otlheke in Leipzig, AR 
Kork Ea f. dureh b. . Becker, men. Fabrik Dart 0-82 Hatten en f. 1 J en & imme u 
re 1 ‚ K 5 
e N er i en beseitigt - A En,; ſpäter gu vermieten. 5 625 
S 0 5 unter für jede Branche paſſend, in der Schlier ⸗ Brombergerſtr. 7 


ſtraße von fofort Wollen 


Garantie 


* r 19 5 "tr 8 69 
neu eingetroffen. EFFECT 0 is Wollenberg. Wohnung: . 
bier GustavHeyer, L „Wunder-Greme“ | „Wunder-Seife“ 4 Louis Wollenberg. Bereiele, 81, 3; Big. de 
Brelteftzahe 8 min ae ne eee e  ISenleeft. B. füdernet küben, e e Be 1 
ift hier 0 5 me Wi ed ern erk änfer Beides muss zusammen angewendet werden. 2 Schaufenfter, mit hellem, angrenzendem dermieten. Auf Wunsch Pferdeſtalt 


Max Schwarzlese, Al. Hell, Berlin €. 2. Ertält. l f. sinschl. Gesch. 1. fi, due e ee „ genremife. N 
Nußbaum »Schreibtifch, Büfett . lan . Soppart, Nhe. 
le zu verkaufen. 8 ung. 
Site 55, 1 fe. Wirt. eh 2 1 ad sofort ae et Schulte. 9 85 Bias 1 
Ein Damenrad und elt zu vermieten. . >. 8 8 0 a = N 
ein Herrenrad, kdl. Helle - Aametw., 5. e Anke 1 
FCC a 
Afetd in uerkaufen. 2 Pferdefäle, elt ler keen 
8 a 5 * | der eine 2, der andere 7 Pferde faſſend, als Baugeld zu nachfolgender 1. 9 Pig 
E. Ellerbrok, Hamburg, dees der „went Kulmer Chaufee 187. 


{ei ieten. Beamte u. grumdreelf eh 
e von gleich zu vermiete Darlehn aller Stände auf ER 


el ale mi) ____ Bee U —— nk, 12-3301 - nt. helle geicheträume, aaa 
5 rmam, . Bug Zucht Vücherſchranß, 12-3 901» Raflentuagen, gt. beleSpeid 1 85 


„Schränke, Vertikow, 5 ultenſtraße 4 und 6, zu vermieten. 
Bee ae f ee Spiegel ie talwaſerfabrk au meiner — 2 
+ J 
7 Sber⸗ und Sanferkel, deutſches Edel: | Stühle, Schreibtiſch u. a. m. zu verk. - Meſtde guterhaltene, vollfländig beittebz⸗ LO N 
HOTWE Hi f IL I ge, 40 Mart pro Monat. mg Vachellraße 16. nme Kellerräume zur, Gediotierie zum a 6 
9 88 3 K 9 find von fojort zu vermieten. Selle, Geburg. dl 19:6, 1% 
3 Stüc 25 Fehlauer, 6urske,| Sulformen Hd Nürzwaren ſche ee e deen . e 
Pfg.. u ae = | Max Pünehora, Brütendt. 11, gte. 40 630 Mart, Heu gewinn 
927 Bunzlauer Steintöpfe, | —— e u eren nn — 
26. Berliner Pferde st 39% 
Carl Matthes. a See sam e She, Gnshen mil ah und ralofen 2 e 
TER 95 5 preiswert abzugeben. Strobandſtr. 8. 70 12 e ar daham n | 
Ai g und Biker.) 25, Pfg. ef kues Adele „Wu, e 
P | außerdem ſämtliche Sorten Braun⸗ und beabſichtige umſländehalber bifigft zu 8 en a el — find zu been el # „at | 
verkaufen. tönigt. Kant ee } 
ho, Brekteſir. 


künſtliche Gebiſſe, alte Schmudjaden, Sieingeng neter 
on Preis 8 ns 5 
kauft zu HER ote unter Vr. 150 an die Ge- Juli Fri edrichſer 24, 1 Tr 
e der „Preſſe“. riebr N 2 8 


Saatpelnichken Achtung billig. 
Saatwicken Beier wide aan. 


auch in kleinen Mengen gist ab Seife 5 W 8 9 
H. Tschepke, Thorn, | un fond de Berandtaie. I! 

Bu ü Ba zeil cen 

N nn Hass sr Di. ed 

um 5 5 x wegen Umzugs preisw u ver 8 


Bitte Bahnſtation genau angeben. Zu erfragen unter R. 942 in ber Ge⸗ 
mit 40 % feinſter purer Ware verſchnitten 


ichard Redmann. Thorn, 
„Seingroßgenblung. Ferneuf 1063. _ Bettgeftelle mit Emlegematratzen, Tiſche, 9 Mellienſtraße 130. 


ſteht zum Berkauf bei 


W. Trenkel, Gajgau, 


bei Tauern ſchã 


Proſſen 
F. Feibusch, Juwelier, Gustav Heyer, Thorn, 
Brückenſtraße 14. 1. 


Ratbausaewölbe 6. 


